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\ Koblenz, vom 27. Juli, 
Se. Mafeſtaͤt der König werden am roten 


September hier eintreffen, und die bier vers. 


ſammelten Truppen dle Revue paſſtren laſ⸗ 
ſen. Was die Lebendigkeit hier noch ver⸗ 
mehrt, iſt die Anweſenhelt der sten Artille⸗ 
rie + Brigade, die bereits ſeit vierzehn Tas 
gen auf der Plaͤne vor der Feſte Alexander nach 
der Scheibe ſchoß, und am 9. d. ein Manoeu⸗ 
pre gegen einander mit eben fo viel Genauigkeit 
als Geſchicklichkeit ausfuͤhrte. — Es werden 
von den Hauswirthen manche Vorkehrungen 
wegen der Mandeuvores getroffen; welches eine 
Menſchenmaſſe von ungefähr 24,000 Mann vers 
fammeln wird. PER 


München, vom g. Auguſt. 
In der Sitzung der Kammer am 3. kam der 


Bericht des zweiten Ausſchuſſes uͤber den Ent⸗ 


wurf einer Verordnung, das Zollweſen betref⸗ 
fend, vor. 
trat mit dem Projekt eines ausfuͤhrlich bearbei⸗ 
teten Einfuhrzoll⸗Tarlfs auf, von deſſen An⸗ 
wendung er ſich einen Ueberſchuß von 3,041,000 
Fl. verſpricht, welcher vorzuͤglich der Penſions⸗ 
Amortiſationskaſſe gewidmet ſeyn fol, Um 
die Contrebande zu verhuͤten, begutachtet er 
folgende Maaßregeln; 1) Soll jeder Kaufmann 
welcher Waaren vom Auslande bezieht, die Zoll⸗ 
und Wegegeldgebuͤhren an der Halle bezahlen, 
wo er wohnt, oder wenn un feinem Wohnorte 
keine beſteht, an derjenigen, welche ſeinem 


* 


Der Referent, Abg. Schneider, 


Wohnorte am naͤchſten iſt. 2) Auf den Jahr⸗ 
maͤrkten in Balern ſollen auslaͤndiſche Waaren 
nicht feilgeboten werden, fondern dieſelben nur- 
für inlaͤndiſche Producte und Fabrikate zum Ab⸗ 
fage dienen; — Die Ortspollzei fol dafuͤr ſor⸗ 
gen, daß ausländifche Waaren nicht unter ins 
laͤndiſche gemifcht werden. — 3) Der Haus 
ſirhandel ſoll nach den beſtehenden Verordnun⸗ 
gen beſchraͤnkt, und dort, wo er noch erlaubt 
werden muß, nur mit inlaͤndiſchen Produkten 
und Fabrikaten geſtattet werden. 4) Zoll⸗De⸗ 
fraudatlonen ſollen kuͤnftighin, wie zeither die 
Malz⸗Defraudationen, unterſucht, behandelt 
und beſtraft werden. 5) Das Koͤnigl. Staats⸗ 
minifterium ſoll Vollmacht haben, die geeigne⸗ 
ten Maaßregeln zu ergreifen, um jeder Defrau⸗ 
dation oder falſchen Angabe — im ſummarlſch 
polizeilichen Wege auf die Spur zu kommen und 
ſolche zu beſtrafen. — Damit der baleriſche 
Rheinkreis in keiner Beziehung durch die neu 
erhöhten Elnfuhrzoͤlle Schaden leide, fallen alle 
daſelbſt erzeugten Produkte und Fabrikate frei 
von allem Einfuhrzolle bei beſtimmten Graͤnz⸗ 
ſtationen eingehen duͤrfen. 9 


Vom Mayn, vom 5. Auguſt. 
Das Wuͤrtembergſche Regierungsblatt ent⸗ 
böte unter den Rechtserkenntniſſen der Gerichts- 


oͤfe vom M. Juni d. J. auch das, auf die von 
dem Oberjuſtiz⸗Aſſeſfor Dr. v. Prieſer zu Ho⸗ 


ben⸗Asperg kommiſſariſch geführte Unterſu⸗ 


Theil nahme an einer hochverraͤthe⸗ 


EEE 


riſchen Verbindung den 28. Mal gefällte, den 
20. Mal und 6. Juni eröffnete Urtel, wornach 
13 Indtolduen, wegen entfernter Beihuͤlfe zu 
reſp. zwei⸗ bis vierjaͤhrlger, dann 2 Indloi⸗ 
duen, wegen entfernter Beihuͤlfe zu jener Ver⸗ 
bindung zu reſp. 6⸗ bis 4monatlicher Feſtungs⸗ 
ſtrafe mit angemeſſener Beſchaͤftigung berur⸗ 
theilt wurden. Eben fo wurde ein Individuum 
durch Erkenntniß vom 27., eröffnet 23, Juni 
d. J., wegen Verſchweigung und Beguͤnſtigung 
revolutlonairer Umtriebe zu 6monatlicher Fe⸗ 
ſtungsſtrafe mit angemeſſenener Beſchaͤftigung 
verurthellt. N 5 

Schon treffen viele Waaren fuͤr die naͤchſte 
Meſſe in Frankfurt eln und die Fabrikanten 
möüffen ſich einen guten Abſatz verſprechen, da 
dle vorige Oſtermeſſe hierzu berechtigt. Das 
baare Geld wird aber ſehr rar ſeyn, indem die 
vielen Anlehen, wovon die Rede iſt, es überall 
anhalten. Die für die Mettfabrikatlon und 
Auffpeich rung ſich in Frankfurt bildende Ge⸗ 
ſelſchaft durfte eheſtens in Thaͤtigkeit treten, 
und das frühere Projekt einer Bank und eines 
Kaſſenvereins ſcheint ſich realiſiren zu wollen. 
Auch ſpricht man von einer Frankfurter indi⸗ 
ſchen Compagnie, zweifelt aber, daß ſolche za 
Stande kommt, da dle Frankfurter Kaufleute 
ſich einmal dem Paplerhandel in die Arme ge⸗ 
worfen haben. — Am sten d. hat es ſeit acht 
Wochen in Frankfurt zum erſtenmale wieder 
geregnet. 15 
Der Nouvelliste Voudois ergänzt und berich⸗ 
tigt die enthaltene Nachricht vom Selbſtmorde 
zweier Schweſtern in Bern. 25 Vater, ein 
30 jähriger Hanoveraner und e emaliger Fecht⸗ 
meister, bewobnte mit ſeinen 5 Töchtern eln 
Landhaus in der Naͤhe von Bern. Die aͤlteſte 
Tochter war 30, die juͤngſte 16 Jabr alt. Ein 
junger Engländer machte Bekanntſchaft mit der 
Familie. Auf einer Spatzierfahrt mit den 5 
Schweſtern uͤberredete er eine derſelben, die er 
liebte, in ſein Kabriolet zu ſteigen, und ſein 
Gefährter nahm ihre Stelle im Familienwagen 
ein. Das Kabriolet verſchwand, Die Schwe⸗ 
fern glaubten, der Engländer und deſſen Der 
gleiterin hätten auf einem andern Wege dle 
Rückfahrt angetreten. Sie warteten verge⸗ 
dens. Niemand kam. Die ditefte Schweſter, 
welche Mutterſtelle bei der andern vertritt, mel⸗ 
dete der [Vorfall an die Polizei, und als fie 
Tags darauf erfuhr, dat ire Schweſter und 


der Englaͤnder in Frelburg waͤren, begab ſie 
ſich mit einer ihrer Schweſtern dahin. Sie 
ſagte den beiden jüngften bei der Abreiſe: Wenn 
ſie mit der andern nicht zu einer beſtimmten Zelt 
zuruͤckkaͤme, fo ſey es ein Zeichen, daß die Ehre 
ihrer Familie verletzt ſei, und dann geboͤte ih⸗ 
nen die Pflicht, die Schande ihrer Schweſtern 
nicht zu uͤberleben. Sie banden ſich durch eie 
nen wechſelſeltigen Eid, ſich auf dleſen Fall zu 
erſaͤufen. Die Schweſter in Freiburg war 
nicht zur Rückkehr zu bereden. Jetzt begab fich 
die älteite mit ihrer Begleiterin an den Sarne— 
fluß. Hier verſagte aber dieſer der Muth. 
„Bringe mich ums Leben, ſagte ſie zur aͤlteſten, 
von ſelbſt kann ich mich nicht ins Waſſer ſtuͤr⸗ 
zen.“ Die aͤlteſte zuckte einen Dolch auf fie, 
aber es kamen Bauern dazu, welche ſie am 
Morde hinderten. Dieſes ſtimmte ſie um, und 
nun ſchickte ſie elnen Boten nach Bern zu den 
beiden jüngſten, mit dem Auftrag, ihren Eid 
nicht zu erfülfen. Es war zu ſpaͤt. Sie hat⸗ 
ten alles beſorgt, was the Vater den Tag über 
brauchte, ſchmuͤckten ſich, und trugen die Aus 
ßerſte Sorgfalt, daß nach ihrem Tode die jung» 
fraͤuliche Schamhaftigkeit nicht verletzt werden 
koͤnne, wenn man fie aus dem Waſſer zoͤge, 


banden ſich mit einem Shawl zuſammen, und 


ſtuͤrzten ſich in die Aar. Der Englaͤnder hat 
ſein Verbrechen eingeſtanden, welches er fuͤr el⸗ 
nen Jugendſtreich ausgiebt, und dle Ältefte 
Schweſter hat die Sache bel Gericht anhaͤngig 
gemacht. 7 

N Paris, vom 6, Auguſt. f 

Der geſtrige Monlteur enthält folgende kaͤ— 
nigliche Verordnung vom Zıften v. M.: „Karl 
u. . w. Auf den. Bericht Unſeres Miniſters 
Staatsſekretalrs der Finanzen; nach Anſicht 
des Eten Artikels Usſerer Verordnung vom 
1. Mai, des Inhalts, daß die Meldungen zur 
Umwandlung von 5 pets. bis zum naͤchſten 
5. Auguſt incl. entgegengenommen und daß 
das Ergebniß derſelben, was den Belauf der 
Umwandlungen betrifft, durch Protokoll con⸗ 
ſtatirt und in 24 Stunden nach Ablauf der 
benannten Friſt kund gemacht werden volle; 
verordnen Wir: „Artikel 1. Eine Commiſſton, 
beftehend aus den Herren: Baron v. la Boull⸗ 
lerie, Staatsratb, Präfident des Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuſſes; Graf Beranger, Staatsrath, dem⸗ 
ſelben Aus ſchuß beigegeben; Cornet d' Incourt, 


— 


— 


Staats rath und fungirend als Seneral⸗Secre⸗ 


tair des Finanzminiſteriums, wird brauftragt, 
die Zahl und den Belauf der sprscentigen 
Nente-Inſcriptlonen zu conſtatlren, deren Um; 
wandlung in Zprocentige von Uns bis zum 
5. Auguſt incl. begehrt worden. — 2. Zu die⸗ 
ſem Endzwecke ſoll am befagten Tage um Mit⸗ 
ternacht die Commiſſion die Regiſter aufmachen, 


worin die Meldungen zur Umwandlung nieder⸗ 


gelegt ſind, welche beim Treſor in der, durch 
Art. 2 Unſerer Verordnung vom 1. Mai vorge⸗ 
ſchriebenen Form eingereicht ſind. — 3. Die 
Commiſſion fol vom Direkteur der inſcribirten 
Schuld alle Documente, Aufklaͤrungen und 
Mittel einfordern, welche ſie zur Controlle 
noͤthig erachten wird, um die Regelmaͤßigk lt 
der Eintragungen in jene Regiſter zu beſtimmen. 
— 4. Der als General⸗Secretair der Finan⸗ 


zen fungirende Stastsrath fol ſogleich das 


Protokoll der Operationen der Commiffion auf⸗ 
machen. Dieſes, unterſchrieben von den Mit⸗ 
gitedertt der Commiffion und dem Dirxrekteur 
der inſcribirten Schuld, fol in 24 Stunden 
oͤffentlich kund gemacht werden.“ ü 

Der Moniteur liefert nun das Commiſſtons⸗ 
Protokoll uͤber dle, bis letzte Mitternacht theils 
angemeldeten, theils wirklich geſchehenen Reute⸗ 
umwandlungen. . Für 920, 50 Fr. (es iſt alles 
von ſo viel Franken Rente zu verſtehen) war 
anſtatt der Inſcriptions⸗Exiracte nur eine Be⸗ 
ſcheinigung des Controlleurs der inſeribirten 
Schuld vorhanden, daß er die Certificate, von 
der letzten Anleihe in Händen habe, deren ns 
feriptton die gedachte Summe liefern würde, 
Fuͤr 10 677 Fr., zwei Majorats-⸗Dotationen 


bildend, die Beſcheinigung deſſ alben, daß die. 


Extracte im Juſtiz⸗Meniſtertum haben depo⸗ 
nirt werden ſollen, um Er maͤchtigung zur Um⸗ 
wandlung zu erhalten. Far 673,650 Fr. die 
Beſcheinigung der Bank, daß dafür Cert ſicate 
von der letzten Anleihe bei ihr deponirt feien, 
die ſie bereit halte, um mit dem Umwand⸗ 
lungs⸗Stempel verſehen zu werden. Fuͤr 23,651 
Fr. feine Inſerlptions⸗Extracte, daher die 
Commiſſion erachtet, daß ihre Umwandlung 
zu ſuspendiren ſei, bis der Miniſter . ſich über 
die Gültigkeit der Anmeldung erklärt haben 
werde. Dir be värkten Umwandlungen betru⸗ 
gen 17, 00,392 F. außer 377,84 Fr. die, we 
gen Unregelmäßigkeiten in den Belegen in 
suspenso geblieben, waren. Außerdem waren 


am ztem und Gten noch 12,6 7% 29 Fr. zur Um⸗ 
wandlung angemeldet worden, Summa Sum⸗ 
warum 30,688,208 Fr. in 16,393 Partien. 
Man findet, daß die Maſſe der ſchwebenden 
Rente, die beim Eintritt des Herrn v. Villele 
ins Minifterium etwa den neunten Thell unſe⸗ 
rer Staats ſchuld aus machte, jetzt auf den vler⸗ 
ten oder dritten anſteigt; eine Aenderung von 
nicht zu berechnenden Folgen. ng 
Der Moniteur enthält einen ausführlichen 
Artikel über das Reſultat der großen Finanz⸗ 
maaßregel, wegen Reduktion der Renten, und 
aͤußert ſich uͤber dieſen Gegenſtand unter an⸗ 
dern folgendermaaßen: Die Summe der zur 
Um'chreibung dargebotenen Renten wird ſich 
hoͤchſtwahrſcheinlich auf ungefähr 20,000,000 
belaufen, (alſo über 103 Million weniger, 
wie das oben angefuͤhrte Protocoll nachwel⸗ 
fer), welche, in dreiprocentige Renten um⸗ 
geſcyrteben, 16,000,000 betragen werden. Man 


wird nicht unterlaffen, von einer gewiſſen Seite 


her über die Maͤßigkeit dieſes Reſultats an dle 
große Glocke zu ſchlagen, und dieſelbe als einen 
Sieg zu verkuͤnden. Mehr als ein Grund hat 
dieſen Erfolg herbeigeführt; zunaͤchſt iſt es 
naturlich, daß in einer Zeit, in der man uͤber⸗ 
haupt wenig geneigt ift, den Genuß des Augen» 
blicks einer geſicherten Zukunft aufzuopfern, die 
Mehrzahl der Rentenbeſitzer bis auf den letzten 
Augenblick ſich der Reduktion der Intereſſen 
der von ihnen in den öffentlichen Fonds ange⸗ 
legten Kapitale widerſetzt. Selbſt die ſchla⸗ 
gende Bemerkung, daß das Gluͤck, welches 
vlele unter ihnen gemacht haben, weniger in 
den 5 pt. Intereſſen begründet iſt, welche ſie 
ſeit einigen Jahren beziehen, als in der Ver⸗ 
doppelung des von ihnen urſprünglich gezabl⸗ 
ten Kapitals, hat ſie von jener, bloß die Ge⸗ 
gen wart beachtenden Richtung, nicht abzuzle⸗ 
ben vermocht. Obſchon demnaͤchſt dle Jour⸗ 
nale der Opp. auf Beſchluͤſſe der Art nicht den 
Einfluß uͤben, den zu üben fie ſich und andere 
zu uͤberzeugen fachen, fo find ihre beſtaͤndigen 
Declamationen, wodurch fie die Juhaber der 
Fprocentigen Renten zur Ergreifung der Par⸗ 
thei, welcher dieſelben ohnehin am genelgteſten 
waren, aufgemuntert haben, doch gleichfalls 
in Anſchlag zu bringen. Die Renten-Umſchrei⸗ 
bung wird, fo wie die Sache jetzt liegt, eine 
Verdaderung berbeifuhren, allein eine Veraͤn⸗ 
derung iſt noch keine Umkehrung, und wir koͤn⸗ 


De Zee 


nen mit vollkommener Sicherheit auf die nun⸗ 
mehr vollendete neue Geſtalt des öffentlichen 
Credits blicken. Es find uͤberhuupt 197,000,000 


Renten creirt worden, davon find 37, 00,00 


zurückgekauft worden, 20,000,000 ſind theils 
zu Dotationen verwendet, theils bilden ſie das 
Eigenthum oͤffentlicher Anſtalten, und gleich⸗ 
falls 20,000,000 find gegenwärtig umgeſchrie⸗ 
ben worden; es bleiben mithin noch 120,000,000 
Renten in den-Haͤnden von Privatleuten. Wie 
verhält es ſich jetzt mit dieſen, und was wird 
ihr ferneres Loos ſeyn? Was dle erſte Frage 
anbetrifft, ſo iſt dieſelbe durch die Beſitzer der 
Renten entſchieden worden, und es muß dabel 
ſein Bewenden haben. Ste wollen ihr Kapltal, 
ſo wie ſie es beſitzen, ohne Ausſicht auf einen 
Zuwachs, und indem ſie ſich im Voraus der 
Zuruͤckzahlung, wenn die Regierung dleſelbe 
fuͤr gut finden wird, unterwerfen, und ſie ſind 
über dieſen Punkt genugſam gewarnt worden. 
Mit Zuſtimmung der Nentenbefiger find dem⸗ 
nach die Sprocentigen Renten von jetzt an aus 
der Sphaͤre unſers Credits ausgeſchloſſen, und 
ſtehen mit den Penſtonen und den ſonſtigen La⸗ 
ſten des Staats ſchatzes von dieſer Art auf glei⸗ 
cher Linie; das wahre große Buch, als das 
Verzeichniß der aktiven Staatsſchuld, wird in 
Zukunft nur die 3zprocentigen Renten enthalten. 
Es iſt jetzt leicht, von den letztern auf das 
Schickſal von 120, 00, odo 5procentiger Ren⸗ 
ten den Schluß zu machen; dieſe bilden hinfort 
einen beſondern Ausgabe-Artikel im Budget, 
und man wird darauf Bedacht nehmen, ſich 
dieſer Ausgabe entweder durch Zurückzaslung 
oder durch Anleihen zu einem geringern Zins⸗ 
fuße als 5 pCt., allmaͤhlig zu entledigen. 
Wenn, wie alles hoffen laͤßt, Frankreich noch 
lange des gegenwärtigen Zuſtandes des Fries 
dens und des Gedeihens genießt, fo werden 
Anleihen zu 3 pCt. es möglich machen, die 


Steuerpflichtigen von dem Tribut von 25 bis 


20,000,000, den fie jaͤhrlich an die Inhaber 
der Fprocentigen Rente zu bezahlen haben, zu 
befreten. Man ereifert ſich uͤber den Ausdruck 
Zuruͤckbezahlung. Will man etwa den Inha⸗ 
bern der Sprocentigen Rente die ed ge⸗ 
ben, daß der Staat ihnen ewig die Intereſſen 
bezahlen wird, welche ſte jetzt beziehen, da dleſe 
Intereſſen in dem Maaße, als der Preis der 
Kapitalſen ſinkt, unangemeſſener werden, fo 


— 


wuͤrde man bald zu einem Punkt gelangen, wo 
der fernere Bezug derſelben fuͤr die Rentenbe⸗ 
ſitzer ſelbſt zum Skandal werden wuͤrde. Und 
wenn man gewiſſe Blaͤtter lieſt, ſo ſollte man 
meinen, Frankreich enthalte bloß Rentenbeſitzer 


und der ganze Staat beſtehe in der Boͤrſe. — 


Das große Buch wird, wie geſagt, in Zukunft 
aus den zur Entſchaͤdigung der Emigrirten bes 
ſtimmten 30,000,000 und den 16,000,000 ums 
geſchriebener Renten beſtehen. Allen Beduͤrf⸗ 
niſſen unſers Credits iſt gegenwärtig Genäge 
geſchehen, und eines der groͤßten Intereſſen 
des Staats iſt nunmehr hoͤher geſtellt; wozu 
hat nun alles Geſchrei und alle Anſtrengung 
der Gegner gefuͤhrt, nur dazu, die Regierung 
in eine Lage zu verſetzen, welche fie ſelbſt würde 
gewaͤhlt haben, wenn ſie ſich von einer zahlrel⸗ 
chen Klaſſe von Staatsglaͤubigern hätte los⸗ 
fagen wollen, die auf folche ein Recht auf ihre 
Fuͤrſorge hatten. 


Eine koͤnigl. Verfuͤgung vom 8. Juni d. J. 
vom Miniſter Corbiere entgegengezeichnet, ent⸗ 
hebt die Geiftlichen von der Erlegung der Bruͤk⸗ 
kengelder. 


Einer der lebhafteſten Vertheldiger der Lehre 
und der Rechte der evangeliſchen Kirche in 
Frankreich, Hr. Benjamin Conſtant, hat einen 
langen Artikel im Cour. fr. einruͤcken laſſen, 
in welchem er erklaͤrt, daß die Wegnahme des 
Glaubensbekenntniſſes des Hrn. Molard ein 
Angriff auf den Artikel der Charte ſel, welcher 
die Freiheit des Cultus feſtſtelle. Als Gegen⸗ 
ſatz zu der Maͤßigung, mit welcher Herr Mo⸗ 
lard die Kirche, die er verlaſſen hat, beurtheilt, 
führt Herr B. Conſtant folgende Stelle aus eis 
ner kuͤrzlich erſchienenen Schrift des Hrn. Abbe 
de la Mennais an: „Ich behaupte, ſagt dleſer, 
daß die Lutheraner, Socinianer, Delſten und 
Atheiſten ſich zu einer und ring wie Religion 
bekennen, daß fie die Myſterien der chriſtlichen 
Rellglon leugnen, daß fie Gottesleug ner ſind, 


daß man ihre raſende Wuth nicht zu ſchildern, 


ihre gottloſen Thaten und ſchwarzen Complotte 


nicht zu beſchreiben vermag, u. ſ. w. Erdruͤckt 


von der Laſt der raͤchenden Wahrheiten ſtuͤrzten 
die Reformirten ſich in den finſtern Schlund 
der Gleichguͤltigkeit, wo das Verbrechen in ſtu⸗ 
pider Ruhe in den Armen der Wolluſt vor dem 
ſcheußlichen Goͤtzenbilde des Nichts elnſchlief.“ 
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Mun frage ich"; wie das Sffentliche Amt in el⸗ 


nem Lande, wo den Mitgliedern aller Confeſſto⸗ 
nen gleicher Schutz zugeſichert iſt, keine Ver⸗ 
anlaſſung zu gerichtlicher Verfolgung in fo aus⸗ 
gelaſſenen Angriffen gegen dle Proteſtanten fin⸗ 
den koͤnnte! Gewiß geſchah dies nur, well man 
dadurch die Graͤnzen, welche der Freiheit der 
öffentlichen Meinung gezogen find, nicht uͤber⸗ 
schritten glaubte.“ Hr. B. C. führt hierauf 
eine Menze Stellen aus der Etoile an, worin 
die Proteſtanten im Allgemeinen und Einzelnen 
als Mörder, Räuber, Rebellen, Faͤlſcher, 
Meineidige u. ſ. w. angeklagt werden, ohne 
daß man user babe, daß ein mit der⸗ 
gleichen Schmaͤhungen angefuͤlltes Blatt weg⸗ 
genommen worden ſei. „Es handelt ſich, 
fagt Hr. B. C. am Schluß, darum: zu wiſſen, 
ob die Proteſtanten Menſchen, Buͤrger, Fran⸗ 
zoſen ſind; denn weder Menſchen, Buͤrger, 
Franzoſen wird man dazu verurtheilen wollen, 
folche Schmaͤhungen zu ertragen. Die Weiss 
heit der Gerichts hoͤfe, ſagt er, troͤſtet mich; 
mit einer gluͤcklichen Unabhaͤngigkeit bekleidet, 
werden ſie einſehen, von welcher Wichtigkeit 
für die öffentliche Ruhe, für Religlon und Ge⸗ 
rechtigkeit ihr Spruch ſeyn wird.“ 


Der Conrier francais vom 3 Jult ſagt: 
„Man erzaͤhlt ſich, daß die paͤbſtliche Bulle 
zur Wledereinſetzung der Jeſulten empfangen, 
und in die Regiſter des Staatsraths eingetra⸗ 


gen worden ſey.“ 


In der Sitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften vom iſten d. M. las Herr Geoffroy 
Salat Hilalre eine Abhandlung über die Miß⸗ 
geburten, die ohne Gehirn? und Ruͤckenmark 
zur Welt kommen, und erzaͤhlte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit folgenden Vorfall. Eine junge Frau 
hatte einen großen Abſcheu vor Kroͤten; ihr 
Schwiegervater, in der ungegruͤndeten Mel⸗ 
nung, daß der Schrecken ſie von ihrer Furcht 
beilen wuͤrde, warf ihr 3 Monate nach ihrer 
Verheirathung des Nachts eine Kroͤte aufs 
Bett. Aufs Aeußerſte erſchuͤttert, verließ die 
Frau das Haus ihres Schwaͤhers und kehrte 
zu ihren Eltern zuruck. Ste kam zu gehoͤriger 
Zeit mit einer ſolchen Mißgeburt nieder, dle 
ſogar im Aeußern einer Kröte glich. Dies 
— hat ſich im Var⸗Departement zuge⸗ 


Nach 50 Tagen einer ununterbrochenen Duͤrre 
und nach einer Hitze, die zu einem in unſerem 
Klima ganz ungewöhnlichen Grade geftiegen iſt, 
hat geſtern Mittag ein leichter Regen den bren⸗ 
nenden Durſt der Erde etwas geſtillt; und gluͤck⸗ 
licherweiſe hat es in der Nacht darauf ſehr er⸗ 
giebig geregnet. c 


Die Hagel⸗Ableiter find bei uns von mehre⸗ 
ren Perſonen, ohne erſt Verſuche damit anzu⸗ 
ſtellen, lächerlich gemacht worden. Im De⸗ 
partement du Nord ſind ſie jedoch vor nicht lan⸗ 
ger Zeit mit gutem Erfolge angewendet wor⸗ 
den, indem der Hagel ſich in den Landſtrichen, 
wo Hagel: Ableiter angebracht waren, in ganz 
kleine unfchädliche Körner oder in Schnee auf⸗ 
loͤfte. Es würde für den Ackerbau vortheil⸗ 
hafter ſeyn, wenn die Spoͤtter, anſtatt uͤber 
die Sache abzuſprechen, ſich bemühen wollten, 
dieſe Schutzmittel zu verbeſſern. . 


Ueber dle in Griechenland elngebrochene egyp⸗ 
tiſche Armee wird in einem Privatſchreiben Fol⸗ 

endes mitgetheilt: „Das egyptiſche Heer be⸗ 

eht aus 12,000 Mann Fuß volk, 2000 Mann 
guter Reiterei und 2 Compagnien Sappeurs, 
deren Offizlere Europäer find. Die Soldaten 
ſind von dem beſten Geiſte beſeelt und ganz fuͤr 
ihren Anführer eingenommen; in jeder Hinſicht 
ſind ſie den grlechiſchen Soldaten uͤberlegen. 
An Vorraͤthen fehlt es nicht, taͤglich werden 
Zwieback, Reis und Butter us gegeben. Je⸗ 
der Infanteriſt hat ein Gewehr mit einem Ba⸗ 
jonette und eine gefuͤllte Patronentaſche; die 
Unteroffiziere haben außerdem noch einen Saͤ⸗ 
bel. Jedes der vier Regimenter hat 2 europaͤ⸗ 
iſche Exerzlermeiſter. Ibrahim Paſcha iſt ins 
mer der erſte im Feuer, ſelten fällt ein Schuß, 
daß er nicht ſogleich auf dem Platze if, . Er 
verſteht es ſehr gut, mit den Soldaten umzu⸗ 
gehen, er iſt herablaſſend, umgaͤnglich mit je⸗ 
dem, einfach im Anzuge und verlangt dieſelbe 
Einfachheit von den uͤbrigen Chefs, wodurch 
er fich die Llebe der Araber in hohem Grade er⸗ 
worben hat. — Bei dem egyptiſchen Heer be⸗ 
finden ſich nicht mehr s als 30 Europaͤer; davon 
find 8 Exerziermeiſter für die Fuß⸗Reglwenter, 
zwei ſtehen bei den Genſe⸗Corps und den Sap⸗ 
peurs: die erſteren von dleſen erhalten monat⸗ 
lich 2000 egyptiſche Plaſter, die zweiten 1500 
Piaſter und außerdem Rationen für ſich, ſhre 
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Bedienung und Pferd. Die ren Europaͤer 
nd Aerzte, Chirurgen, Apotheker und Kran⸗ 
kenwaͤrter. Sie gehen ſaͤmmtlich in tuͤrkiſcher 


Kleidung, doch haben fie ihren Glauben nicht 
abgeſchworen. Es befinden ſich darunter Ita⸗ 
llener, Deutſche, Englaͤnder, Franzoſen.“ 


London, vom 5. Auguſt. 


Im koͤnigl. geheimen Rath am Dlenſtage 
wurde die fernere Prorogation des Parlaments 
bis zum 1. November beſchloſſen. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß der Kanzler der 

atzktammer es überfehen hat, in letzter 
Seffton auf dle Fortdauer der Abgabe⸗Erhoͤ⸗ 
hung von Taback, die waͤhrend des 4 
eingeführt worden, anzutragen, fo daß dieſe 
Abgabe nun geſetzlich von 4 auf 3 S. pr. Pfund 
vom 5. Juli an zuruͤckgebt. Die Zollbeamten 
wollten ſich anfangs dieſer Verminderung ge⸗ 
gen die Steuernden weigern, allein dieſe be⸗ 
wirkten bald einen ausdruͤcklichen Befehl von 
der Treaſury, ſich darin zu fuͤgen. Nur in 
Einem Fall muß der Zoll 80,000 Pf. St., dle 
er in dieſer Weiſe ſeit dem 5. Juli zu viel er⸗ 
hoben, wieder herausgeben. 

Nach dem vom Londoner Recorder vor weni⸗ 
gen Tagen an den König abgeſtatteten Berichte, 
befanden ſich in dem Gefaͤngniſſe von Newgate 
20 Individuen, die in der letzten Sitzung von 
Old⸗Balley zum Tode verurtbeilt worden war 
ren. Davon waren 4 noch nicht 16 Jahr alt, 
ihre Verbrechen beſtanden meiſtens in Diebſtaͤh⸗ 
len, ſowohl gemelnen als mit Einbruch; das 
Verbrechen des Einen iſt, daß er von dem Orte, 
wohin er transportirt worden, zuruͤck gekom⸗ 
men iſt. Seine Majeſtaͤt hahen indeſſen allen 
die Todesſtrafe erlaſſen. 

Unter den in der legten Sefllon dem Parla⸗ 
ment vorgelegten und von demſelben genehmig⸗ 
ten Privatbills befand ſich bekanntlich auch eln 
Plan zu Anlegung eines Canals von London 
nach Briſtol, vornehmlich in der Abſicht, um 
die gefaͤhrliche Fahrt um die Spitze Landsend 
zu vermeiden. Man erfaͤbrt jetzt, daß dieſes 
Werk bald wird zur Ausführung kommen. Der 
Kanal ſoll 44 engliſche (10 deutſche) Meilen 
lang, 90 Fuß breit, 15 Fuß tief werden, und 
Schiffe von 200 Tonnen Fracht tragen koͤnnen. 
Die Koften find auf 1 Mill. 712,844 Pfd. St. 
angeſchlagen worden; die jährliche Kevende hin⸗ 
gegen wird auf 210,846 Pfd. geſchaͤtzt. 


Den 


sten Auguſt wird der Actlenvereſn, der dies 
Unternehmen aus fuͤhrt, ſeine Direktoren er⸗ 
nennen. 5 N 

Die Bank hat mehreren großen Fonds⸗In⸗ 
babern dle nachgeſuchten Vorſchuͤſfe auf Cons 
ſols verweigert, und, wle es heißt, mehreren 
andern die urn Darlebne aufgefändigt: 
Daß die ftete Ausfuhr des Goldes Veranlaſſung 
dazu gegeben, iſt wohl keinem Zweifel unter⸗ 
worfen; inzwiſchen hat dieſe Maaßregel doch 
nicht den Einfluß auf den Preis der Conſols 
geäußert, den man hätte erwarten ſollen; viel 
mehr haben ſich dieſelben ſtaͤtig auf 90] erhal⸗ 
ten, was einen Beweis von dem großen Reich⸗ 
thum der Engliſchen Stockdoͤrſe giebt. 

Eine kurzlich erſchlenene „Gefchichte Eng⸗ 
lands ſeit der Invaſion det Roͤmer“ von dem 
katholiſchen Prieſter Dr. John Lingard, macht 
hier viel Aufſehen. In dem Edinburg⸗Re⸗ 
vlere, welches, wie bekannt, eines der. beiten 
Literatur⸗Journale von Großbrlttannien ift, 
wird behauptet, daß dles Werk allen bisher 
erſchienenen Schriften uͤber Englands Geſchichte 
unbedingt vorzuziehen ſei. Selbſt die Schrif⸗ 
ten von Gibbon, Robertſon und Hume, denen 
im Vergleich mit jenem Werke nur der äußere 
Vorzug zugeſtanden wird, nicht ausgenommen. 

Zu Ende des Jahrs 1824 zählte das Ges 
ſammtreich Großbrittanten 24,776 Kauffahr⸗ 
telſchiffe; von dieſen kommen auf England ıc, 
20,803 Schiffe von 2,321,953 Tonnen mit 
149,724 Seeleuten; auf die Inſeln Guernſey, 
Jerſey und Man 477 Schiffe von 26,361 Ton⸗ 
nen mit 3796 Seeleuten, und auf die Kolonien 
e Weſtindien und Amerika) 
340 e von 211,273 Tonne 
Ege, 5 „273 n mit 15,809 

Die Muſikhaͤndler Hawe und Welſh habe 
eine ſilberne Vaſe anfertigen laſſen, a fe 
dem beruͤbmten Carl Maria von Weber zum 
Geſchenk beſtimmen. 5 

Herr Parkins hat nun bel der hieſigen Re. 
glerung und auch bei auswärtigen Regierun⸗ 
gen um ein Patent oder Privilegium für die 
Derferfigung feines Dampfgeſchuͤtzes angehal⸗ 
ten. Bevor er jenes nicht bekommen hat, ift 
er nicht ermaͤchtigt, eine Beſchreibung der Eins 
richtung bekannt zu machen. Seine Werkſtatt 
iſt iu Regent's Park belegen. Bei einer neus 
lichen Probe ergab es ſich wirklich, daß er 100 
Kugeln in einer Minute abſchoß. Der kaͤrm, 
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der durch dieſes Abſchleßen hervorgebracht 
Te war fo ſchrecklich, daß die Bewohner 
de 


Regent's Parks ſich darüber beklagten und 


Herr Perkins angewleſen werden mußte, einen. 
andern entferntern Platz zu ſuchen. Eine 
Dampfmaſchine jeder Art kann zum Abſchieß en 
von Geſchuͤtzen benutzt werden und die Kugeln 
koͤnnen von jedem beliebigen Kallber ſeyn. 
Herr Perkins verfertigt alle die für die Berg⸗ 
werke in Mexiko erforderlichen Dampfmaſchi⸗ 
nen. Es muß ſich nach geſchehener Unter ſu⸗ 
chung, ob das Patent zu erthetlen iſt, bald 
aus weiſen, ob dieſe hoͤchſt wichtige und dem 
ganzen Artillerieweſen vielleicht eine andere 
Richtung gebende Erfindung, nur zu den Pros 


jekten zu zählen iſt, womit unfer erfindungs⸗ 


reiches Zeitalter ſchwanger geht, oder ob fie 
wirklich in der Praxis als anwendbar betrach⸗ 
tet werden kann. N 
Nach dem Hampshire Telegraph befindet 
ſich der ſpaniſche General Lamar, der die Fe⸗ 
ſtung St. Juan de Ulloa fo a vertheidigt 
dat, auf dem Wege nach Spanlen, um daſelbſt 
wegen kleinlicher Anklagen vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt zu werden. f 
ie zu Dublin niedergeſetzte Committee der 
Katholiken Irlands hat einen Plan zu einem 
neuen katholiſchen Verein ans Licht gebracht, 


der allen Angriffen der Generalprokuratoren 


wlderſtehen, dabei aber den Geiſt der Katholi⸗ 
ken zur beharrlichen Forderung Ihrer Rechte 
beleben und aufrecht halten, die Zaͤhlung des 
Volkes nach den verſchiedenen Sekten bewerk⸗ 
ſtelligen und vorzüglic alle Nachrichten von 
Verfolgungen oder Bedruͤckungen von Katho⸗ 
lüken von Seite der Proteſtanten ſammeln und 
bekannt machen ſoll. Dieſer Plan iſt von einer 
Generäl-⸗Verſammlung gebilligt worden, und 
wird bereits in Ausuͤbung geſetzt. Auch haben 
die Provinzial-Verſammlungen ihren Anfang 
genommen, und zwar in der Grafſchaft Wers 
ford, wobei die ewigen Redner O'Connell und 
Spiel, wie immer, die Hauptrolle fpielten. — 
Es waren bei dieſer Verſammlung mehrere 
vornehme Proteſtanten zugegen, die ſich alle 
zu Gunffen der Emancipation erklaͤrten; ein 
Umſtand, welcher wenigſtens bazu beitragen 
muß, den Sekten⸗Haß zu vermindern. 

Am atſten o. M. iſt in Genua die Quaran⸗ 
faine auf Schiffe aus England wieder aufge⸗ 
hoben worden. 


— 


Man hatte in Neupork Nachricht aus Mas 
tanzas, daß ſich gegen den 76. Juni die 8 
von mehreren Haupt: Plantagen im Par 
S. Joſe empoͤrt und ihre Eigner (15 bis 20, 
worunker eine Frau, und meiſt Ausländer) 
aufs Grauſamſte umgebracht haͤtten; worauf 
Truppen dahin geſchickt waren, und ſchon 
wollte man wiſſen, daß ſolche dle 300 Empoͤ 
rer bezwungen und ihnen 60 oder 70 getödtek 
haͤtten. Ganze Familien hatten ſch nach Ma⸗ 
tanzas gefluͤchtet. ö 

Daſelbſt hatte man Nachrichten aus Bue⸗ 
nos⸗Ayres, daß dem General la Valleja 
2000 Mann in der Banda oriental zugelaufen 
ſeyen, wo er ſich mit Fruktuoſo Ribelra zur 
Einnahme von Montevideo vereinigt habe; 
man verſicherte aber, daß die Regierung von 
Buenos⸗Ayres durchaus feinen Theil an dieſer 
Privat⸗Unternehmung habe. 8 

Der Peruaniſche Congreß hat dem General 
Bollvar den Titel eines „Vaters und Netter 
Peru's“ dekretirt, auch ſoll er auf Immer den 
als Praͤſident der Republik fuͤhren. Der Armee 
find über den Sold hinaus zwei Millionen Dol⸗ 
lars bewilligt und ihr heldenmuͤthiger Führer, 
General Ant. Joſe Sucre ſoll den Titel: Grof 
Marſchall von Ayacucho haben. Allen Indlol⸗ 
duen des Heeres ſind alle Vorrechte der einge⸗ 
bornen Peruaner zuerkannt. Der Libertador 
iſt ermächtigt, Ehren und Belohnungen zuzu⸗ 
theilen, wie er will. Oberſt Bransden, der 
als Gebuͤlfe Riva⸗Aguero's tn feinen Anſchlaͤ⸗ 
gen wider den Congreß zum Erſchießen verur⸗ 
theilt war, hat durch Bolivar Milderung in 
bloße Degradirung und Unfaͤhigkeit zu irgend 
einem Amt in dee Republik erhalten. 

Durch Zeitungen aus Madras bis zum ten 
Februar hat man folgende Nachrichten über die 
Dperationen der engliſchen Truppen in Indien 
erhalten. Es fcheint faſt gewiß, daß der alte 
Koͤnig der Birmanen ermordet und daß ihm 
fein Sohn unter der Vormundſchaft von Moon 
Sho Azar, eines allgemein beliebten Mannes 
als Regenten in der Regierung gefolgt iſt, un 
daß dieſer Regent ſehr geneigt war, in Frie⸗ 
ir e zu treten. Man glaubte 
nicht, daß das Heer, welches unter Befehl des 
General Morriſon gegen Arracan anrückt, eher 
Widerſtand von Bedeutung antreffen werde, 
bis es die Hauptſtadt erreicht, wo der Feind 
nach den letzten Berichten mit 16,000 Mann 
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ſtand und ſich laͤngs dem Ufer jenes Fluſſes 
verſchanzt und bei jeder Kruͤmmung deſſelben 
hoͤlzerne Forts erbaut hatte, um den Schiffen 
die Auffahrt zu hindern. f 


Florenz, vom 28. Juli. 


Vorgeſtern find JJ. kk. kk. HH. der Groß⸗ 
berzog und die Großherzogin nach Venedig zu 
JJ. MM. dem Kalſer und der Kalferin abgereiſt. 

Der Durchmarſch der aus Neapel zuruͤckkeh⸗ 
renden oͤſterreichiſchen Truppen durch unſere 
Stadt hat begonnen, und bereits haben wir 
die beiden erſten Batalllone des Regiments Lich⸗ 
tenſtein hier durchziehen. ſehen. Man kann 
nicht leicht Truppen von ſchoͤnerer und krlege⸗ 
riſcherer Haltung ſehen, ihrer ſtrengen Manns⸗ 
zucht nicht zu erwähnen, durch die ſich die oͤſter⸗ 
relchiſchen Heere ohnehin auszelchnen. Das 
Regiment hat eine Bande von so auserleſenen 
Muſikern, die zur großen Freude der bei dem 
Einmarſch zahlreich herbeſſtroͤmenden Menge 
mehrere ſchwierige Tonſtuͤcke mit ſeltener Praͤ⸗ 
eifion ausfuͤhrten. Die Truppen ſetzten jedes⸗ 
mal nach kurzem Halt den Marſch bis Bologna 
fort. Im Ganzen werden 10,000 Mann durch 
unſere Stadt gehen und die letzten Abthellun⸗ 
gen am 26. Auguſt eintreffen. 


Madrit, vom 26. Jull. 


Der Herzog von Infantado beſteht darauf, 
dle Präfidentenftelle der Junta der 
Sicherheit nicht annehmen zu wollen, und zwar 
aus dem ſehr fonderbaren Grunde, well er dies 
ſen Poſten für den allerunſicherſten Hält. Eine 
große Anzahl anderer Mitglieder find feinem 
Belſpiele gefolgt und fo tft dieſe Junta ſchon 
aufgeloͤſt, ehe ſie noch recht zu Stande gekom⸗ 
men war. Dieſe Weigerung, Stellen anzuneh⸗ 
men, wodurch der Nation weſentliche Dienſte 

eleiſtet werden konnten, hat Ihren Grund nicht 

meinem Widerwillen gegen diefe Junta, ſon⸗ 
dern in dem Einfluß, den noch immer die Exal⸗ 
tirten hier ausüben, welche darin ein Gericht 
entſtehen feben, das ihnen gefährlich werden 
koͤnnte. Dies iſt es indeß nicht, was jetzt das 
Publikum beſchaͤftigt; 7 1 ſpricht man 

von einem Einmarſch eines neuen franzoͤſiſchen 
Beſatzungsheeres. Man will wiſſen, daß die 
Veranlaſſung zu einer Verſtaͤrkung der Franzoͤ⸗ 


5 


ffentlichen. 
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ſiſchen Armee das Betragen der Engländer ges 


gen Portugal fel, und ſomit if freilich auf 
dieſen Berſcht nicht olel zu geben. t 


Die Apoſtoliſchen reichen nun keine Bittſchrif⸗ 
ten mehr um Wlederanſtellung des Generals 
Aymerich ein; (der endlich am 9. d. zu Puerto 
Santa Maria bei Cadix angekommen iſt) ſie be⸗ 
gnuͤgen ſich, den König zu bitten, das Grund⸗ 
gefeh des Staates aufrecht zu erhalten, und 
ſich keines Theiles feiner abſoluten Macht, zu 


Gunſten irgend eines conftltuirten Körpers zu 


entaͤußern. Der General⸗Intendant der Polts 
el, Herr Recacho, der die Exaltirten genau 

ewachen laͤßt, hat bereits zu Madrit die Werk⸗ 
ſtaͤtte entdeckt, aus welcher dieſe neuen Bitten 
den Affillirten in den Provinzen zur Unterzeich⸗ 
nung und Einſendung an den König zugefertigt 
werden; zahlreiche Verhaftungen waren die Fol⸗ 
gen dieſer Entdeckung. — In der Nacht vom 
15. auf den 16. durchſtreiften zahlreſche Pa⸗ 
trouillen die Straßen der Haupfftadt, well der 
Polizei⸗Intendant Nachricht erhalten hatte, 
daß dieſe Nacht eln neuer Verſuch gemacht wer⸗ 
den ſollte, die Kaſerne der k. Freiwilligen anzu⸗ 
zuͤnden, um die Schuld davon auf ſchon bezeſch⸗ 
nete Liberale werfen zu koͤnnen. Man verſichert, 
daß 7 Frelwillige, als mit Vollziehung dieſes 
Komplottes beauftragt, verhaftet worden ſind. 


In mehreren Provinzen hat man bewaffnete 
Banden geſehen, die Karl V. proclamirten und 
laut ſagten: Ferdinand ſey ein Negro, y el 
mas Negro de todos (und der aͤrgſte Negro 
von Allen). N — „ 

Zu Alvarado (Merifo) find 500 engliſche Was 
gen von neuer Erfindung — wle ſchon gemel⸗ 
det — angekommen und man erwartete deren 
noch 1000 aus London. Eine Geſellſchaft von 
Englaͤndern hat von dem Congreſſe ein aus⸗ 
ſchließliches Privilegium begehrt, um Waaren 


zu Lande ins Innere zu verfuͤhren, mit dem 


Anerbieten, in mehreren Gichtungen Landſtra⸗ 
ßen anzulegen. Die 76 Euglaͤnder, welche 
dieſe Wagen nach Mexiko fuͤhrten, ſind unter 
Weges ermordet worden; man glaubt dleſes 
Verbrechen ſel eine Wirkung der Eiferſucht der 
Maul ſeltreiber. Auch zu Guadalaxara iſt elne 


feindliche Bewegung gegen die Englaͤnder aus⸗ 
gebrochen. 8 


Nachtrag 


BO 
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Nachtrag zu No. 97. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Vom 17. Auguſt 1825. 


giffabon, vom 20. Juli. a 

Die kuͤnftigen Verhaͤltniſſe zwiſchen Portu⸗ 
gall und Braſilien ſcheinen ſich nun mehr und 
mehr aufzuklaͤren. Die Hoſzeſtung theilt einen 
Artikel mit, aus dem wir folgendes anfuͤhren: 


„Bel Erwägung unſerer gegenwärtigen Ver⸗ 


haͤltniſſe zu Braſilien und der ſonderbaren, 
zwiſchen dieſem Lande und Portugall beſtehen⸗ 
den Zwiſtigkeiten, tft der Einfluß unverkennbar, 
denn Umſtaͤnde, dle eigentlich unmittelbar in 
keiner Verbindung mit denſelben ſtehen, dennoch 
darauf geaͤußert haben, Umſtaͤnde, die aus dem 
ſeit länger als dreißig Jahren in Europa herr⸗ 
ſchenden revolutionaſren Zuſtand hervorgingen, 
und in ihren ſchrecklichen Bewegungen noch bis 
dieſen Augenblick nicht ohne alle Spur vertilgt 
ſind. (Es folgt nun eine kurze Darſtellung be⸗ 
kannter Thatſachen bis zu der Zuruͤckkunft des 
Königs von Braſilien.) Der Schutzgelſt Por⸗ 
tugalls, der ruhmwüͤrdige Monarch dieſes 
Reichs, ſollte einen neuen Beweis feiner Her⸗ 
3 geben, als er den heldenmätsigen 

ntſchluß faßte, nach viergehnjäbrigem Aufent⸗ 
balte in Braſilten, nach vierzehn Jahren der 
Rude und der allgemeinen Zufriedenheit, ein 
Land zu verlaſſen, wo ihn ſeine Maͤßigung, 
feine wahrhaft vaͤterliche Regierung zum Ge⸗ 

enftande der Verehrung feiner Voͤlker gemacht 

atte, und, ohne die Vorthelle, die er genoß, 
noch die zu erwartenden Muͤhſeligkeiten zu beach⸗ 
ten, ſich dem Abgrunde der Revolution naͤherte, 
und den Gefahren derfelben entgegen ging. Die 
Amerikaner fahen die Abreiſe ihres Monarchen 
mit tiefem Schmerz und alle, die bei dieſer pein⸗ 
lichen Trennung zugegen waren, ſind Zeuge der 
Näbrung, mit der Se. Mafeſtaͤt von Jhrem 
theuern Braſilian'ſchen Volke ſchieden. Die 
Erfuͤlung bochwichtiger Pflichten und die mit 
dem Glanz der Krone verbundenen, ſchweren 
Sorgen machten es dem Gewiffen des Königs 
dringend nothwendig, Untertcanen zu Huͤlfe 
zu ellen, die Ihm nicht minder tbeuer waren, 
und deren augenblickli he Lage im bedenklich 
erſchlen. Er, der Erhabene allein, konnte dem 
Uebermaaße von Leiden ein Ziel ſetzen, von wel⸗ 
chem er die Wiege der Monarchie bedroht ſah. 
Er ließ ſeinen erlauchten Sohn, den muth⸗ 


maaßlichen Thronerben, als Regenten und Stell⸗ 
vertreter in Drafilien zuruck, um waͤbrend ſei⸗ 
ner Abweſenheit dieſes Koͤnigreich zu regieren, 
und ertheilte demſelben die ausgedehnteſten Von⸗ 
machten, wie die uͤbertragene Wuͤrde es erfor⸗ 
derte, und Se. Maj. es in Ihrem Dekret und in 
den Inſtructionen vom 26. April 1821 darge⸗ 
legt hatten. Der Koͤnig ließ ſeinem Sohne 
ein Miniſterium und einen Staatsrath zu⸗ 
ruck, alle Vollmacht zur Verwaltung der Ge⸗ 
rechtigkeitspflege, der Finanzen und des innern 
Wohlſtandes; das Recht, den zum Tode ver⸗ 
urtbeilten Verbrechern die Strafe zu erlaſſen 
oder zu ermäßigen, und alle auf die öffentliche 
Verwaltung Bezug habenden Gegenſtaͤnde zu ent⸗ 
ſcheiden; das Recht zu allen erledigten Stellen 
bei den Gerichten und Finanzen, im ganzen Civli 
und Milltair zu ernennen, fo wle die zur Beſtal⸗ 
lung in außerordentlichen Faͤllen etwa noͤthigen 
Dispenſatlonen zu ertheilen; alle geiſtlichen 
Pfruͤnden, Pfarren und andre kirchliche Aemter 
zu beſetzen, und Sr. Maj. die Perſonen vorzu⸗ 
ſchlagen, welche er für würdig hielte, zu Biſchoͤfen 
ernannt zu werden; wofern die Umſtaͤnde drin⸗ 
gend find, offenſiv und defenſtwgegen Jeden Krieg 
zu führen, der Braſilien angreift, fo wie Waffen⸗ 
ſtllſtand und prod forifche Vertraͤge mit den 
Feinden des Staats abzuſchließen. Ja, bie 
Sorgfalt Sr. Maj. ging ſo weit, daß hinſicht⸗ 
lich der Regentſchaft, welche das Reich beherr⸗ 
ſchen ſollte, für den Fall Maaßregeln getroffen 
würden, wenn unglückliche und unvorhergeſe⸗ 
bene Ereigniffe, die Gott verhuͤten wolle, ihren 
erlauchten Sohn hinwegnebmen ſollten. Konn⸗ 
ten Se. Mai, bey Ihrer Abreife irgend einen groͤ⸗ 
zern Beweis ihrer Liebe und Sorgfalt hinter⸗ 
laſſen? Da der Koͤnig bey ſeiner Ankunft in 
Braſillen im Jahr 1808 das Colontal-Syſtem 
aufgehoben; da er in dieſem Lande, während 
feines daſigen Aufenthalts, alle die Einrichtun⸗ 


gen und Gefege verliehen hatte, durch welche 


die Unabhängigkeit der Verwaltung deſſelben, 
als eines eigenen, von ihm begruͤndeten oͤnig⸗ 
reichs, geſichert wurde; da er dem Lande eine 
Regierung zurückgelaffen, die, fo weit es ſich 
nur immer mit dem vollſtaͤndigen und unver⸗ 
außerlichen Rechte der Sonverainetaͤt vertrug, 


x 
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dle aus gedehuteſten Vollmachten hatte, und ſich 
ganz dazu eignete, durch den erlauchten Prin⸗ 


zen, der an der Spitze der Verwaltung ſtand, 
das Gluck von Braſilien zu befeſtigen, — wie 
konnte man, nach fo vielen Beweiſen der gnaͤ⸗ 
digſten Geſinnung, welche Brafilien allein dem 
freien Willen des Souverains und ſeiner na⸗ 
tuͤrlichen Herzensguͤte, wie der wohlthaͤtigen 
und großartigen Politik, von der die geſammte 
Regierungszeit Sr. Majeſt. eine fortlaufende 
Reihe der auffallendſten Beyſpiele darbietet, 
ohne Mitwirkung irgend eines fremden Einflufs 
ſes, verdankte, auch nur von fern auf den Ge⸗ 
danken kommen, — dieſer Souverain der einen 
ſo glaͤnzenden und an den beſten Vorbedeutun⸗ 
gen ſo reichen Zuſtand der Dinge ins Daſeyn 
rief, und ſich eben fo ſehr durch feine Weisheit bei 


der Geſetzgebung, als gewiſſenhafte Beobachtung 


der erhabenen Grundſaͤtze auszeichnete, deren 
Bewahrung er den Händen des jenigen, welcher 
feinem Herzen am theuerſten war, und den von 
Gott unaufloͤslich feſtgeknuͤpfte Bande an ihn 
gas: den Händen eines zärtlich geliebten 
ohnes anvertraute, dem Erben feiner Krone 
und der Rechte, die er ihm jetzt übergab — 
werde elnen Ruͤckſchritt thun, und dieſes Denk⸗ 
mal ſeines Ruhms und ſeiner welt vorausſe⸗ 
henden Sorgfalt, welches die Geſchichte auf 
die Nachwelt bringen wird, mit Glelchguͤltig⸗ 


ir keit zerſtoͤren ſehen koͤnnen? Die ganze Welt 


weiß, daß der König bey feiner Ankunft in Liſ⸗ 
ſabon am zten Juli 1821 feine Königliche Aus 
toritaͤt in den Händen von Uſurpatoren fand, 
und von dieſen unrechtmaͤßigen Cortes allein 
jene unvorſichtige Erklaͤrung ausging, wodurch 
Se. K. H. der Prinz Don Pedro nach Europa 
zurückberufen wurde, mit der zugleich andre, 
nicht weniger gewaltſame Maaßregeln verbun⸗ 
den waren, die alle keinen andern Zweck zu ha⸗ 
ben ſchienen, als das Gebäude niederzureiſſen, 
welches die Welshelt des Koͤnigs errichtet datte, 
und in Braſilien den naͤmlichen Zuſtand der Ver⸗ 
wirrung und der Anarchie zu verbreiten, in den 
man bereits Portugal verſetzt hatte; was alles 
nur den Weg zur Vernichtung der Königlichen 
Autorttaͤt und Desorgankſatlon der Monarchie 
bahnen konnte, indem man die widerſprechend⸗ 
ſten Grundſaͤtze und Theorien durch einander 
warf, die eben fo unpraktiſch als Überhaupt an 
ſich ausſchweifend waren. Die Welt war Zeu⸗ 
ge der heldenmuͤthigen Standhaftigkelt, mit 


welcher der König alle dieſe wahnfinnigen Anz 
griffe ertrug, fo wie der hohen Maͤßtgung und 
Bedachtſamkeit, mit der er den Augenblick ers 
wartete, wo die Volker ſich von dieſen Irthuͤ⸗ 
mern los ſagen würden, Dieſe erwuͤnſchte Ruͤck⸗ 
kehr zeigte ſich bald, und Se. Maj. benutzten 
die erſten Augenblicke nach der ruhmwuͤrdigen 
Reſtauration, wodurch die Koͤnigl. Rechte wie, 
der hergeſtellt waren, um Braſtlien jene wohl⸗ 
thätigen Verfügungen zu beftätigen, und als 
zaͤrtlicher Vater und gnaͤdlg geſinnter König, als 
len Feindſeligkelten zu Waſſer und zu Lande, 
ohne weitre Bedingungen, ein Ziel zu fegen. 
Er hielt ſich dabei vollkommen überzeugt, die 
Voͤlker von Brafilien würden dieſe Ruͤckkehr zu 
den Grundſaͤtzen der Gerechtigkeit und Pegitis 
mitaͤt, und die Herſtellung der Koͤnigl. Autoris 
tät mit einem Enthuſtasmus ſegnen, den die, 
durch die milde und groß muͤthige Regierung Ih» 
res Wohlthaͤters in ihrem Herzen erweckten Ges 
fuͤhle der Liebe und Dankbarkelt, bey ihnen her⸗ 
vorrufen mußten, und unter ſeine Herrſchaft 
zurückkehren, der fie ſich bis dahin, durch die 
Revolution gezwungen, entzogen hatten. Die 
edle und großmuͤthige Anwendung, welche Se. 
Maj, bei diefer Gelegenheit von der Gewalt 
machten, und die Aufrichtigkeit ihres Verfah⸗ 
rens hätte Feinde entwaffnen koͤnnen; wie viel 
mehr mußte daher alles dies hinrelchen, den ans 
geſtammten und durch die dringendſten und naͤch⸗ 
ſten Ruͤckſichten zum Gehorſam verbundenen Un⸗ 
terthanen die Waffen aus der Hand zu nehmen! 
Nach allem Angefuͤhrten wird es nicht übers 
fluͤßig ſeyn, des Unterſchiedes zwifchen den Urs 
ſachen und Grundlagen der Trennung Braſtliens 
und dem Zuſtande der Dinge in den Spaniſchen 
Colonien zu gedenken, welche man unverſtaͤndi⸗ 
gerwelſe, wegen Aepalichkeit der Mittel, die 
uͤberall zur Entflammung von Revolutlonen ge⸗ 
dient haben, hat verwechſeln wollen. Die Pri⸗ 
vilegien und die unabhängige Verwaltung Bra⸗ 
ſiliens waren von dem legitimen Souveraln bes 
reits lange begruͤndet, bevor jenes gegen ihn in 
Anfurrection trat und dieſe Inſurrectlon hatte 
nicht den Zweck, irgend eine Gnade oder irgend 
ein Privileglum von Sr. M. zu erpreſſen, welches 
dieſes Land nicht bereits von der Freygebigkeit 
dieſes erhabenen Souveralns beſeſſen ‚hätte, 
Die Voͤlker Braſtllens würden nichts zu ant⸗ 
worten wiſſen, wenn man fie fragte, was Koͤ⸗ 
nig Johann VI. ihnen fuͤr Veranlaſſungen zu 
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Klagen gegeben habe, wodurch ihr ſonſt ſo 
ſchüldioſes und aufrichtiges Gemüth Ihm ent 
fremdet worden ſey? Wenn man die gegenſei⸗ 
tigen Pflichten der Voͤlker und ihrer Monarchen 
auf der Wage der Gerechtigkeit abwaͤgt, giebt 
es da wohl irgend ein Geſetzbuch, das die ge⸗ 
helligten und unverletzlichen Rechte der Sou⸗ 
verainetät nicht ſchuͤtzt, beſonders wenn, wie 
hier, die Milde, die Großmuth und der Geiſt 
des Wohlthuns damit vereinigt iſt, durch wel⸗ 
che ein König zum wahrbaften Vater ſeiner Uns 
terthanen wird? Wle traurig und ungluͤcklich 
waͤre der Zuſtand der menſchlichen Geſellſchaft, 
wenn der geheiligte Vertrag zwiſchen Voͤlker 
und ihren anerkannten Souverains, welche die 
Seele dieſer Geſellſchaft ſind, den wechſelnden 
kaunen und dem Wirbel der Revolution unter⸗ 
worfen ſeyn ſollte? Was wuͤrde bei ſolchen 
Grundſaͤtzen aus der Feſtigkeit der Throne und 
aus dem Frieden der Welt werden? Unmoͤg⸗ 
lich kann, bei ſo gerechten und zur Verſoͤhnung 
geneigten Geſinnungen, der Ungluͤcksſtern, der 


felnen verderblichen Einfluß auf die verwandt⸗ 


ſchaftlichen Verhaͤltniſſe Portugalls und Bra⸗ 
en geäußert hat, noch lange am Horizont 
eiben. Hoffentlich werden die offenkundigen 
und aufrichtigen Beweiſe der Guͤte und Zunei⸗ 
ng, welche Se. Majeftät Brafilien gegeben 
aben, durch die noch mächtigere Stimme alles 
deſſen, was die Bande der Natur Zartes und 
Heiliges haben, verſtaͤrkt, dem guͤtigen Mo⸗ 
narchen nochmals den Tribut von Geſinnungen 
ſichern, die er von den Bewohnern us Koͤ⸗ 
nigreichs zu erwarten berechtigt iſt, uͤr welche 
er ſo viel Vorliebe bewieſen hat. Gewiß wird 
Edelmuth eben ſo ſehr, als Pflicht, dieſe Ge⸗ 
finnungen in ihnen erwecken, die auf das Gluͤck 
Braſillens, wie auf das unſrige, Einfluß ha⸗ 
ben werden.“ j 
Capitain Ragencovich, der in 34 Tagen aus 
Konſtantinopel hier einlief, ſagt folgendes amt⸗ 
lich aus: „Er ſei am 14. Juli bei Cerigo von 
fünf griechiſchen Briggs unter Befehl des N. 
Tombaſis durchſucht worden, und dleſer habe 


ibm die Verſicherung gegeben, daß Ibrahim 


Paſcha im Innern Moreas aufgerieben, und 
er felbſt in griechiſche Gefangenſchaft gerathen 
ſei. Am andern Tag habe Ihn ein oͤſterreicht⸗ 
ſches Schiff, Capitain Stoikovich, das aus 
Calamata kam und nach Eorfu ſegelte, elnge⸗ 


zinalrath Hanke aus Breslau, 


rung 


bolt, und dleſe Nachricht mit dem Beiſatze be⸗ 


daß Ibrahlm Paſcha bei Corinth ge⸗ 
fangen worden ſel.“ — Heute lief wieder ein 
Schiff aus Konſtantinopel ein, welches dieſelbe 
Nachricht giebt. (Die juͤngern Nachrichten, 
welche der Oeſterr. Beob. aus KRonftantinopel- 
mittheilt, erwähnen diefer Gefangennehmung. 


nicht.) 5 z 
Die Griechen hoffen, den beruͤhmten Adml⸗ 
ral Cochrane in ihre Dienſte zu bekommen. 


Breslau den 16. Auguſt. 


Der von Herrn Profeſſor Ende voraus 
angekündigte Comet iſt am 15. Auguſt fruͤh um: 
Uhr auch auf der hieſigen Sternwarte beobachtet 
worden. Er erſcheint im Cometenſucher zwar 
ſehr unſcheinbar, aber doch kenntlich, und ſteht 
genau an dem Orte, wo er nach der Vorausbe⸗ 
rechnung ſtehen ſollte. Dieſe Genauigkeit der 
Berechnung feiner Bahn If in der That bewun⸗ 
dernswuͤrdig, indem ſie nur eine Verbeſſerung 
von wenigen Minuten fordert. Die Helge 
keit, mit welcher er ſich jetzt ln groͤßern Fern⸗ 
roͤhren zeigt, läßt ſchließen, daß feine Auffin⸗ 
dung im Juli bloß durch die nächtliche Daͤmme⸗ 
rung bel uns vereitelt iſt, weshalb er auch in 
füdlichen Gegenden, wo diefe nicht hinderlich 
war, ſchon vor dem letzten Mondſcheln aufge⸗ 
funden worden iſt. Wer ihn aufſuchen will, 
wird ihn nach der Ephemerlde in Bode's Jahr⸗ 
buch fuͤr 1827 auffinden koͤnnen, wenn er ſich 
eines binreichend, lichtſtarken Fernrohrs bedient, 
denn klein wird er waͤhrend der ganzen kurzen 
Zeit ſeiner Sichtbarkeit bleiben. Br. 

Nachrichten aus Landeck zufolge, wurde die 
Leiche des verſtorbenen Staatsminiſters, Gra⸗ 
fen von Bülow Excellenz, durch den Medi⸗ 
Hofrath Foͤr⸗ 
als Brunnenarzt, und Dr. Hemprich 
als Urſach ſeines ploͤtzlichen Toz 
ſeit längerer Zeit vorangegange⸗ 
nen Zufaͤlle, eine unnatürliche Erwelte⸗ 
des Herzens gefunden, wodurch die 
Muskelkraft deſſelben geſchwaͤcht, und der Um⸗ 
lauf des Bluts gebemmt wurde. 

Den 1zten fruͤh 5 Uhr wurde die Reiche In der 
Gruft der katholiſchen Kirche beigefegt, wo ſie 
bis zu naͤherer Beſtimmung der Angehoͤrlgen 
bleiben wird. Es verdient bemerkt zu werden, 
daß dle katholiſche Geiſtlichkeit, da eine prote⸗ 
ſtautiſche Kirche ſich hier nicht befindet, den 


ſtaͤtigt, 


ker, 
geöffnet, und 
des, wie der 
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Verſtorbenen, obgleich er Proteſtant war, im 
acht chriſtlichen Sinn aufaahm, und ihm die 
letzte Ehre erwies. BER 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein oͤffentliches Blatt führt folgende alte, 
noch immer beberzigungswerthe Kaiſer⸗Worte 
an: „Wenn auch die Erbfeinde des chriſtlichen 
Namens, die Türfen, nicht wider uns Krieg 
anfingen und in benachbarten Laͤndern Schaden 
thaͤten, fo erfordert doch die hoͤchſte Nothdurft, 
das menſchliche Geſchlecht von dleſem grauſa⸗ 
men und gottloſen Volke zu erretten und ſo 
viele Nationen, die von den Tuͤrken unterdrückt 
worden, von der allerjaͤmmerlichſten Knecht⸗ 
ſchaft zu befreien.“ Vorſtehendes hat der 
weiſe, mannhafte und beredte Kaifer Maxlmi⸗ 
lian I. auf dem Reichstage zu Augsburg im 
Jahre 1518 geſprochen. (Boͤrſenliſte.) 


Man meldet aus Wien vom ıften Auguſt: 
Auf der Inſel Meleda und in den angrenzenden 
Diſtrikten, ſo wie in Raguſa, ſind neuerdings 
am 21. Juni 1825, nach 11 Uhr Nachts, vier 
Erdſtoͤße verſpürt worden, dle jedoch weiter 
keine nachtheillgen Folgen hatten. 


Man hat neulich mitten in den Wäldern und 
Bergen des Harzwaldes in Boͤhmen, ſo heißt 
es in der Mainzer Zeitung, einen wilden Men⸗ 
ſchen gefunden, der, wie man vermuthet, in 
ſeiner Kindheit ſich darin verirrt baben muß. 
Er ſcheint obngefaͤhr 30 Jahre alt zu ſeyn, 
foricht aber kein einziges Wort; er bloͤckt, oder 
vielmehr er bellt, denn ſeine Stimme gleicht 
jener eines Hundes. Er laͤuft auf Haͤnden und 
üßen, und ſobald er ein menſchliches Geſchoͤpf 
bemerkt, klettert er gleich einem Affen auf den 
Gipfel eines Baumes, und ſpringt von Aſt zu 
Aſt mit elner unglaublichen Geſchicklichkelt. 
Sobald er einen Vogel oder ein Wild ſieht, 
verfolgt er es, und verfehlt es ſelten. Man 
bat ihn nach Prag gefuͤhrt, und man hat ſich 
bis jetzt vergeblich bemüht, ihn zu civiliſiren; 
er ſcheint ſich nicht an die gewoͤhuliche Lebens⸗ 
art feines Gleichen gewoͤhnen zu koͤnnen. (?) 


Der Erzähler von St. Gallen ſagt: Deutſche, 
dle nach Piemont reiſen, moͤgen ihre Klaſſiker 
zu Hauſe laſſen, Goethe, Wieland und Schiller 


Nad als gefaͤhrlich weggenommen worden. Ein 


neues koͤnigl. Edikt verbletet Pefens und Schrel⸗ 
benlernen jenen, dle ich nicht uͤder den Beſitz 
von 1500 kiores, und das Studieren jenen, 
die ſich nicht uͤber eben ſo viel an Renten aus⸗ 
weiſen koͤnnen. ‚ a 5 


Kürzlich tft eine Beſchrelbung von London un⸗ 
ter dem Titel: Babylun the great erſchienen, 
welche uͤber die Art und Weiſe, in der eine 
Morgenzeitung ibre Lofal-Nachrichten ſammelt, 
folgende Beſchrelbung liefert: Die Anſtalt bat 
15 bis 20 Berichterſtatter, welche alle beſtaͤn⸗ 
dig bezahlt werden, und deren Geſchaͤft es iſt, 
oͤffentlichen Verſammlungen, Eſſen, Prozeſſen, 
Pferderennen, Wettkaͤmpfen ꝛc. beizuwohnen 
und darüber zu berichten. Im Anfange der 
Parlamentsſitzungen berſammeln dieſe fich alle 
in London; einer oder zwei werden abgeordnet, 
um die vornehmſten Prozeßſachen zu bemerken, 
ein Paar andere erhalten die Aufficht uͤber die 
Lords, und haben zu berichten, wenn es JJ. 
Herrlichk. beliebt hat, keine Debatte zu haben; 
fie rufen um Beiſtand, wenn der Geiſt der Bes 
redſamkeit ins Oberbaus fährt; die übrigen 
gehen ab, um die Worte der Welshelt von St. 
Stephan (Unterhaus) niederzuſchreiben. Dles 
thun fie der Reihe nach und ein jeder bleibt feine 
1 Stunden oder hoͤchſtens feine Stunde dort, 
waͤhrend welcher er ſeine Noten auf dle ihm be⸗ 

uemſte Art nimmt; dann eilt er in die Schreib⸗ 

ube, um dieſelbe auszuſchrelben. Wenn eine 
Rede gehaltreich geweſen, und ziemlich ſchnell 
gehalten worden iſt, To fuͤllt der Inh alt der 
Noten von 4 Stunden 1 bis 2 Spalten vom 
fleinften Druck in den größten Tageblaͤttern, 
und dabei hat oft dieſelbe Perſon zweimal in 
einer Nacht ins Parlament zu geben. Man 
kann ſich denken, wie muͤhſam die bloße mecha⸗ 
niſche Arbeit dabei iſt; aber die Schwierigkeit 
wird noch dadurch vermehrt, daß der Mann 
nicht nur den Gegenſtand der Debatte, ſondern 
auch alle die Nebenſachen, die zur Erflärung 


hinzugebracht werden, genau verſtehen und im 


Stande ſeyn muß, alle die Verſe und Citate zu 
geben, womit die Redner ihre Reden ausſchmä⸗ 
cken. Nun hat man zwar den Gegenſtand, aber 
dann fehlt noch das Aufſetzen, das Verbeſſern 
des Drucks, die Anordnung in Spalten und 
Seiten, und das endliche Abdrucken, fo daß 
der Londoner das Blatt beym Fruͤhſtuͤck leſen 
kann. Da ſieht man oft 10 dieſer Leute in elner 
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ziemlich engen Stube beifammen, alle reden aus 
alelch, ersählen, ſcherzen, idun Fragen über 
Eitate, eſſen und trinken, und mitten in dieſer 
babyloniſchen Verwirrung welß ein a in ein 
Paar Minuten ein Blatt Papier hinzuwerfen, 
auf welchem ſein Bericht ſo genau ausgefertigt 
iſt, daß er kelner Verbeſſerung mehr bedarf. 
In Folge dieſer Schnelllakeit und genauen Eins 
fheilung der Arbeit geſchiebt es oft, daß ehe 
eln Redner mit feiner Peroratlon zur Hälfte ges 
kommen iſt, der Redacteur ſchon den Anfang 
derſelben gedruckt lieſt und nachdenkt, welche 
Anmerkungen er darüber zu machen habe. Wenn 
etwas auf dem Lande vorgeht, daß in London 
Intereſſe erregt, fe find die Anſtrengungen wo 


- möglich noch wunderbarer. Man hat Beiſplele, 


daß Advokaten, nicht früh am Tage, in einer 


Entfernung von 40, 50 oder 60 engliſchen Mei⸗ 


len von der Stadt, eine lange, gelehrte Rede 
gehalten, und dleſelbe in Londoner Zeitungen 
abgedruckt, am folgenden Morgen an Ort und 


Stelle geleſen, und in Sinn und Worten rich⸗ 


tig befunden haben, ehe ſie ihre Pflicht wieder 
in den Gerichtshof rief, welches gewoͤhnlich 
um 10 Uhr geſchleht. Man hat Beiſplele, daß 
lange Berichte auf dem Deckel einer Poſtkutſche 
ins Reine gebracht worden ſind, und findet ein 
wichtiger Prozeß 20 oder 30 engliſche Meilen 
von London ſtatt, ſo wird der Bericht daruͤber 
eben ſo ſchnell gedruckt, als wenn er in der 
Stadt felbft vorgefallen wäre. Zu dieſem kann 


ich binzuſetzen, daß die Eigenthuͤmer der Jour⸗ 
nale fo wenig Koften ſcheuen, daß die meiſten 


Morgenzeitungen elne Auslage von 20 bis 30 
tauſend Bfd. jährlich zu decken haben, ehe die 
Eigenthuͤmer an Vortheil denken koͤnnen. Selbſt 
auf den Continent ſchicken ſie bei großen Gele⸗ 
genheiten Ihre Agenten, und während des Krie⸗ 
ges hielten die Times einige Schiffe, die ihnen 
oft die Nachrichten fruͤher brachten, als ſie die 
Regierung hatte. Der Vortheil für die Eigen⸗ 
thümer liegt indeffen nicht fo ſehr im eigentli⸗ 
chen Verkaufe des Blattes, als in den Anzei⸗ 
gen, wovon die kürzeſte 3 Schillinge elntraͤgt, 
waͤhrend ſie nach Abzug fuͤr Stempel und Pa⸗ 
pler nicht Über 24 Pence (2 Sgr.) für das Blatt 
bekommen. 

In England bleibt jedes alte Geſetz gültig, 
wenn es nicht aufgerufen tft und darüber kom⸗ 
men manche veraltete Geſetze wieder zum Vor⸗ 
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ſcheln, die kein Menſch mehr kennt und oft ſon⸗ 
derbar genug find, Als ſolche wurden kurzlich 
folgende aufgefuͤhrt, die es Zelt ſey, aus dem 
Statutenbuch zu tilgen. Nach einer unter der 
Koͤnigin Eliſabeth erlaſſenen Parlamentsacte, 
iſt jedermann, der während eines Monats dem 
Gottesdienſte in der Kirche beizuwohnen un⸗ 
terlaſſen hat, verpflichtet eine Geldſtrafe von 
20 Pfd. Sterl. zu zahlen und zwei Buͤrgſchaf⸗ 
ten, jede von 100 Pfd. St. zu ſtellen, daß er 
dem Gottesdienſte hinfuͤhro beiwohnen werde. 
Nach einer unter der Regierung James I. er⸗ 
laſſenen Parlamentsacte wird dem Könige die 
Macht gegeben, die Annahme der 20 Pfd. St. 
Geldſtrafe zu verweigern und ſich dagegen in 
Beſitz von zwei Drittheile des Grundeigenthums 
des Geſetzuͤbertreters zu ſetzen. 


Breslau den 13. Auguſt. Am 7ten bade⸗ 
ten ſich mehrere Knaben in der Oder an elner 
unerlaubten Stelle. Der eine von ihnen be⸗ 
gann zu ſinken, und vermochte nicht mehr, den 
idm durch den gjährigen Knaben Otto Gerin 
zugereichten Stock zu faſſen. Entſchloſſen ſprang 
der fich zufällig in der Nähe befindende Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgerichts⸗Canzellei⸗Aſſiſtent Tho⸗ 
mas in das Waſſer, erreichte den Knaben, 
und brachte ihu, wlewohl leblos heraus. Durch 
zweckmaͤßige Huͤlfsleiſtung des eben in einem 
nahen Caffeehauſe anweſenden Nagelſchmldts 
Haugh und Pofamentierd Chriſtoph kam 
der Knabe wieder zu ſich. Nicht immer iſt 
Huͤlfe ſo nahe, die Fahrlaͤßigen dem gewiſſen 
Tode zu entreißen, deshalb Eltern und Vor⸗ 
miünder der Aufſicht der Ihrigen mehr Auf- 
merkſamkeit widmen moͤchten! 

Am naͤmlichen Tage ertrank ebenfalls beim 
Baden ein Schuhmacher-Lehrburſche. Ohner⸗ 
achtet der ſchleunigſten und forgfältigften Nach⸗ 
ſuchung mehrerer menſchenfreundlichen Schif⸗ 
fer wurde der Verungluͤckte nicht gefunden, vom 
Strome aber nach Verlauf elner halben Stunde 
auf den Sand geſchwemmt, herausgezogen, 
und nach einem nahen Militalr⸗Lazareth ges 
bracht, woſelbſt ſogleich durch den dort eben 
anmefenden Militairchlrurgus Hrn. Hering 
auf die willfaͤhrigſte menſchenfreundlichſte 
Weiſe und ruͤhmlichſte Sorgfalt und fpäter durch 
den Hrn. Hofrath Dr. Luther die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Wiederbelebungsverſuche, jedoch ver⸗ 
geblich, angeſtellt wurden. 


Am taten wurde in der Kupferlache bel Cars 

lowltz ein ſchon von der Faͤulniß angegangener, 

25 jetzt noch unbekannter welblicher Lelchnam 
nden. 

Am ten früh wurde das Zutrauen eines 
Kutſchers gegen einen ſeiner dienſtloſen Came⸗ 
raden, den er zeitig zu ſich beſtellt hatte, um 
ihm einige Arbeit zu geben, dadurch ſehr uͤbel 
belohnt, daß ihm von dieſem, waͤhrend er noch 
ſchlief, die Kleider durchſucht, und ihm aus 
denſelben 34 rtlr. Cour. entwendet wurden. 

Am Ften wurden aus einem in einer vers 
ſchloſſenen Stube ſtehenden ebenfalls verfchlofs 
ſenen Schube ein paar goldene Ohrringe und 
ein goldener Fingerring, und am öten aus eis 
ner offenen Kuͤche drei Stuͤck ſilberne Eßloͤffel 
geſtohlen. Einer davon war mit W. G., ein 
anderer mit C. B. gezeichnet. 

Am gten wurde elne Toilette von Maroquin, 
in welcher ſich 6 rtlr. Cour, befanden, und an 
demſelben Tage einem Handwerksgeſellen ein 
auf einem offenen Gange ſtehender verſchloſſe⸗ 
ner Koffer, nebſt den in ſolchem befindlichen 
Kleidungsſtuͤcken und Waͤſche, fo wie einer ſil⸗ 
bernen Taſchen⸗Uhr entwendet. 

In dieſer Woche find an hleſigen Einwohnern 
geſtorben: 25 männliche, 26 weibliche, übers 
haupt 51 Perſonen. er 

An Getreide iſt in dieſer Woche auf den Markt 
gebracht und find die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 

1252 Schfl. Weitzen a— rthl. 27 ſgr. 6 pf. 
1287 Roggen a — » 15 » 83 > 
401 » Gefea— 11 2 
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724 » Dafrä— » 12 » 5 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um ı » 6» 
n „ „Roggen — » 47 
„ „ Gerſte⸗ — 49 
„ „Hafer ⸗ 5 34 
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wohlfeller gegen voriger Woche geworden. 
m vergangenen Monat haben 27 Perſonen 
das hieſige Bürgerrecht erhalten. 


In demſelben Monat wurden durch die Lands 
baͤcker 3475 Ctur. Brodt anhero gebracht und 
verkauft. 


Den 14. Auguſt a. c. felerten wir, mit Dank 
zu Gott, das fünf und zwanzigjaͤhelge Jubel⸗ 
feſt der Amts fuͤhrung unſers lieben Vaters des 
Stadtraths Jungfer im 79ften Jahre ſeines 
Alters und im 57ſten ſelnes Buͤrgerlebens. 

Breslau den 16. Auguſt 1825. 

Saͤmmtliche Kinder. 


Die heute früh um 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau, von einem geſunden 
Mädchen, giebt ſich die Ehre hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Hennersdorf den ra. Auguſt 1825. 

Graf Schlippenbach. 


Die am 15. d. früh gegen zo Uhr erfolgte 
gluͤcktiche Entbindung meiner Frau geb. König 
von einem gefunden Mädchen, zeige theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden hiermit 
freundfchaftlichft und ergebenſt an. 

Breslau den 17. Auguſt 1825. 

Wolff. 


Am 24. Jull c. ſtarb der Amtmann Finde 
klee zu Koſtenthal an Bruſtentzuͤndung; dies 
lie Freunden und Verwandten zur Nach⸗ 
U t. 2 x 


Am 9. Auguſt fruͤh 6 Uhr entſchlummerte 
ſanft zu Warmbrunn, unfer ehemaliger Com⸗ 
pagnon und Erſter Kirchen vorſteher an der Fries 
dens kirche vor Jauer, der Kaufmann Herr 
Chriſtlan Gottlieb Rauſch, in dem Alter von 
73 Jahren 5 Monaten. Alle die ihn kannten, 
werden mit uns feinen Verluſt betrauern! 

Jauer den 11. Auguſt 1805. 

G. B. Tiger er Comp. 


———— — — — ———— — — — 


Theater- Anzeige. Mittwoch den rzten: 


Zum erſtenmal: Stadt und Land; Luft 


ſpiel in 3 Aufzuͤgen nebſt einem Vorſplel: Das Wieder ſehen, 


von Franz von Holbein. 


Nach dem Vorfpiel und zum Schluß: 


Pas de deux, getanzt von Herrn und Dem. Amiot. 
Donnerſtag den 18ten: Auf Verlangen: Wilhelm Tell; Del, 
Herr Rott, letzte Gaſtrolle. 
Freitag den ıgfen: Der Barbier von Sevilla; Oper. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
. } Buchhandlung ift zu haben: 
Aurora. Ein Taſchenbuch für deutſche Töchter und Frauen edlern Sinnes von J. Glatz. ir 
Jahrg. Für das Jahr 1826. 12. keipzig, G. Fleiſcher. geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Cornelia. Taſchenbuch fuͤr deutſche Ben auf das Jahr 1826. Herausgeg. von A. Schreiber. 
Mit Kpfrn. gez. von Opitz und Reller. 12. Heidelberg, Engelmann. geb. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Penelope. Taſchentuch für das Jahr 1826. Mit Beiträgen von Blumenhagen, A. Franz, 
Laun, v. Miltiz, H. v. Montenglaut, Satori, L. Tieck, Weisflog u. a. Herausgeg. von 
Sh. Hell. ı5r Jahrg. Mit 9 Kpfru. 12. Leipzig, Hinrichs. geb. 1 Kthlr. 27 Sgr. 
Prachtausgabe in Corduan geb. N 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Kriegsarchiv, allgemeines. Eine Zeitſchrift für den gelehrten Krieger, fo wle für jeden gebil⸗ 
deten Staatsbuͤrger. Für das Jahr 1825. Herausgeg. von einer Geſellſchaft Gelehrten. 
Januar bis December. br. 5 6 Rthlr. 8 Sgr. 
Memotren des Grafen Alexander von T. Aus der franz. Handſchrift uͤberſ. zr Bd. 8. Ber⸗ 
lin, Duncker u. H. br. 2 Rthlr. 
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Nouveau x Livres fran gais. 
Bibliotheque des dames chrétiennes, contenant: Opuscules des peres, et dectrine de mo- 
rale chretienne ou choix de morceaux tirées des peres et des auteurs écclésiastiques 


modernes, avec des traductions nouvelles des morceaux extraits des textes grecs et 


latins. 16 vol. 18. Paris. br. 32 Rthlr. 
Biographies et anecdotes des personnages les plus remarquables de P'Allemagne durant le 
18. siecle, par l’auteur de l’Abrege de Lhistoire d' Allemagne, des lettres sur Dresde etc., 
avec une gravure. g. Nuremberg. 1 Rthlr. 12 Sgr. 


Chants populaires de la Grece moderne, récueillis et publids avec une traduction frangaise, 


des Eclaircissements et des notes par C. Fauriel. 2 vol. 8. Paris. br. 6 Rthlr. 


Geld - Gewichts - Tabelle 


nach der neuen allgemeinen Preußiſchen Gewichts-Ordnung in Courant, neue 


Scheidemuͤnze in Silber und Scheidemuͤnze in Kupfer. Folio. Breslau, 


bei W. G. Korn. Preis: 6 Sgr. Aufgezogen: 10 Sgr. 


Oleſe Tabelle empfiehlt ſich durch die ſorgfaͤltigſte Berechnung und ſaubern Druck gang 
beſonders, und wird daher dem Geld⸗Geſchaͤfte treibenden Publikum, fo wie allen Kaſſen⸗ 
Offizianten gewiß willkommen ſeyn. 


Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. Rlebel, Hofrath, von Karlsruhe. — Im goldnen Schwerdt 
(Reuſche Straße): Hr. Preuß, Kaufmann, von Berlin; Hr. Donauer, Hr. Schneider, Kaufleute, 
von Leipzig; Hr. Elsner, Bauen; von Glatz; Hr. Luͤdendorſſ, Kaufm., von Stettin; Hr. 20 a8 
Kaufm., von Leipzig; Hr. Wölffel, Kaufm., von Frankfurt a. M. — In der goldnen Gans: 
Hr. Graf v. Wleſſolowsky, aus Polen; Hr. v. Wolickl, aus dem Großherzogthum Poſen; Hr. v. Frag⸗ 
ſtein, von Orzeſche; Hr. Koͤnigk, Juſtizrath, von 3 Hr. Kapuszynsky, Kaufm., von Op⸗ 
peln; Hr. Dellmar, Kaufm., von Berlin, — Im Rautenkranz: Hr. v. Mlelecky, von Zlolkowe; 
Hr. Frank, Stadrichter, von Reichenſteln; Hr. Mettelerkamp, Obriſt⸗Lleutenant, von Hamburg; 45 
Brunzlow, Kaufm., Hr. Dahms, Reglſirator, beide von Berlin. — Im blauen Hirfd: Hr. 
Erbrlch, Kegierungss aupt⸗Kaſſen⸗Kaſſirer, von Oppeln; Frau v. Manftein, Hauptm., von Thorn; 
Hr. Kubade, Ober Amtmann, von Belcho; Hr. Baron v. Stillfried, Rittmelſter, von Kunzendorff; 
Hr. Goͤbler, Oberforſter, von Jellova. — Im goldnen Baum: Hr. v. Potworowsky, laus 
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olen; Hr. Scholz, Kaufm., von Brieg; Hr. Geduhn, Forſt⸗Inſpeetor, von rnfurth. — Im 
Fe Zepter: Hr. Krüger, Ober Xımtmann u la 158 v. ee — 
von Stralſund; Hr. d Trepka, Hr. v. Wyganowsky, drive aus Polen. — In der großen 
Stube: Hr. v. Thierbach, Caplta en, von Zleſerwitz; Hr. v. Teezanoweky, von Taczanowo; Hr. 
v. Sokolowsky, aus Polen — In der goldnen Krone: Hr Raſchke, Apotheker, von Bern 
ſtadt. — Im goldnen Löwen: Hr. v. Koͤdke, Capitaln, von Schweldnitz. — Im großen 
Ehrlſtopd: Hr. Baumgart, Paſtor, Hr, John, Chirurgus, Hr. Lorenz, Amts. Actuatius, fammts 
dh von Fuͤrſtenau. — Im Kronprinzen: Hr. Holle, Oberförſter, von Dobrau. — Im 
weißen Storch: Hr. Amlot, Ballettänzer, von Paris. — In Privat. Logis: Br v. Graͤve, 
von Orplszowo, Oderſtraße No. 17; Hr. Thun, Calculator, von Oppeln, Hr. Goͤbel, Commiſſarlus, 
von Namslau, beide Ritterplatz No. 8. 

(Avertiſſement.) Von Seiten des Koͤnlgl. Ober-Landes-Gerichts von Schleſten zu 
Breslau werden, auf den Antrag der Landraͤthin Friedericke Wilhelmine von Wenzky, geborne 
von Schickfuß, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an den, auf den im Fuͤrſtenthum Schweids 
nitz und deſſen Schweidnttzſchen Kreiſe liegenden ritterlichen Erblehnguͤtern Rogau und Roſenau 
haftenden Hypotheken-Capltalien und diesfaͤlligen Inſtrumenten A. per 16,000 Rthlr., welche 
der Chriſtian Siegmund Auguſt von Schickfuß nach Jahalt des vaͤterlichen Teſtaments d. d. 
Queitſch den 24. Januar 1761 et publicatp 14. Februar ejd. a. von dem Pretlo dieſer Guͤter zur 
Erbſchafts⸗Maſſe inſeriren ſollen und welche in beſagtem Teſtament der Ehefrau des Teſtators 
Amalie Henriette Eharlott gebornen von Klinkowsky, als wlttibliche Abſtattungs Gelder 
dargewieſen und vigore decreti vom 19. Januar 1767 auf beide obgenannte Guͤter für fie einge⸗ 
tragen worden find. B. per 2606 Rtôlr. welche der Chtiſtian Siegmund Auguſt geb. Schick⸗ 
fuß, ſeinen in erſter Ede mit der Barbara Friedericke geb. Freyin von Richthofen erzeugten, 
beiden Töchtern Charlotte Eliſabeth Friedericke und Henriette Ehriftiane Eromuthe, in der uns 
term 1, November 1775 angelegten und von dem hieſigen Koͤnigl. Pupillen⸗Collegto den 7ten 
ejd. m. et. a. approbirten Erbſonderung, als ein Maternum feſtgeſetzt hat, welches vigore de- 
creti vom 24. November 1775 auf das Gut Rogau intabulirt worden iſt, als Eigenthuͤmer, Eefs 
fionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs-Inbaber, Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert: diefe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine den 
23. September d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Commiſſarto, Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Ira. Mikulowsky, auf pieſigem Ober-kandes⸗Gerichtsbauſe entweder 
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in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien, wozu ihnen auf den 
en der 22. e Unbekanntſchaft unter den bieſigen Juſtiz-Commiſſarien, der Juſtiz-Commiſ⸗ 


arius Enge, Juſtiz⸗Rath Bahr und Juſtiz⸗Commiſſartus Paur bierſelbſt vorgeſchlagen wer⸗ 
den, ad-Protocollum anzumelden und zu befcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten meiden, dann 
werden dleſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird Ihnen damit ein immerwaͤhrendes 
Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegangenen Inſtrumente für amorttſirt erflärt und in dem 
Hypotheken⸗Buche bel dem verhafteten Gute, auf Anſuchen der Extrahenten, wirklich geloͤſcht 
werden. Breslau den 5. May 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Echlefien, 
(Bekanntmachung.) Der im Hofe des Hospita:s zur heiligen Dreifaltigkeit am 
Schweidniger Thore befindliche und durch den Neubau des Hospitals entbehrlich gewordene 
Holzſtall von Bindwerk und mit Flachwerk gedeckt, 55 Fuß lang, 27 Fuß breit und 11 Fuß 
doch, ſoll den zoften d. M. Vormittags um 10 Udr auf Dre und St lie im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitatlon zum Abbrechen an den Beſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Breslau den 10. Auguſt 1825. Das Vorſteher⸗Amt. 
(Auctlon.) Es ſollen am 18. Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr im Seilerbofe am Sand⸗ 
ore 7 Stuck Ruͤſtbaͤume und 5 Ruͤſtſtangen an den Meifibietenden gegen baare Zahlung in 


ourant verſtelgert werden. Breslau den 16. Auguſt 1825. a 
Der Stadtgerichts⸗Secretar Seger, im Auftrage. 


Beilage 
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Beilage zu No. 97. der privilegirten S Aeſiſchen Zeitung. 
Vom 17. Auguſt 1825. ; 25 


(Edictal-Eitation.) Da gegen den bier anfäßig geweſenen Kaufmann Carl Wilhelm 


Roppan wegen betruͤglichen Bankeruts die Criminal-Unterſuchung verfügt worden, er aber 


von hier entwichen und fein jetziger Aufenthalt bisher nicht auszumitteln geweſen iſt; fo ergeht 
hiermit an ihn die Aufforderung, In dem auf den 24ſten October c. an hieſtger Criminal⸗ 
Gerichtsſtelle des Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine vor uns perſoͤnlich zu erſcheinen 
und ſich uͤber das ihm angeſchuldigte Verbrechen zu verantworten. Sollte er dleſer Aufforderung 
nicht nachkommen und in beſagtem Termine ausbleiben, ſo wuͤrde mit der Unterſuchung und wei⸗ 


tern Verhandlung der Sache in contumaciam verfahren werden, derſelbe ſeiner etwanigen Ein⸗ 


wendungen gegen Zeugen und Dokumente, wie auch aller ſich nicht von ſelbſt ergebenden Verthel⸗ 
digungsgruͤnde, verluſtig gehen, demnaͤchſt auf die geſetzliche Strafe erkannt und das Urtel in 
fein etwa zuruͤckgelaſfenes und zu ermittelndes Vermögen ſofort an ſelner Perſon aber, ſobald 
man ſeiner habhaft wuͤrde, vollſtreckt werden. Jauer den 4. Juli 1825. f 
5 5 Koͤnigl. Preuß. Landes⸗Inquiſttoriat. 
(Ebletal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird auf den Antrag 

des hieſigen Sandbuͤrgers Simon Kuctas, deſſen Bruder, der in dem ehemaligen Koͤnigl. 
Musgquetier-⸗Regiment von Gravert in Glatz geſtandene Soldat Johann Paul Kucias zu 
Gleiwitz gebuͤrtig, welcher aus dem Feldzuge vom Jahre 1826 nicht zuruͤckgekehrt, in dem ka⸗ 
zareth zu Straßburg geſtorben ſeyn ſoll, auch ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich bat hören 
laſſen, fo wie feine etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtallt 
und öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den 24ten No⸗ 
vember 1825 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns entweder perfönlich oder 
ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalt verſehe⸗ 


nen Bevollmächtigten zu melden, im Fall feines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr 
todt erklaͤrt und ſein Vermoͤgen ſeinen ſich meldenden naͤchſten Erben ausgeantwortet werden 


wird. Gleiwitz in Preuß. Oberſchleſten den 8ten December 1824. 
N Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 

(Subbaſtatlons⸗ Anzeige.) Zur Bletung auf dle von dem nunmehr verforbenen 
biefigen Bürger und Schönfärber Chriſtian Friedrich Warmuth hinterlaſſenen, bereits uns 
term 20. October 1824 ſubhaſtirten nachſtehenden Grundſtuͤcke: 1) Die vor dem Saͤlzerthore 
birfelbft sub No. 451 belegene Schönfärberei, Nebengebaͤude und Utenſillen, taxlrt auf 7423 Rthlr. 
3 Sgr. 4 Pf. Courant; 2) die vorſtaͤdtiſche Stelle sub No. 510, geſchaͤtzt auf 2520 Athir, 
3 Sgr. 4 Pf. Courant; 3) dle vorſtaͤdtiſche Stelle sub No. 515, geſchaͤtzt auf 2254 Rthlr. 
20 Sgr. Courant; 4) ein Ackerſtuͤck von 2 Schfl. Ausſaat sub No. 60 allbhier, geimägt auf 
144 Ahle. 26 Sgr. 8 Pf.; 5) eln Ackerſtuͤck von 9 Schfl. Aus ſaat sub No. 61 allbier, taxirt 
auf 816 Rthlr. Courant; G) ein Ackerſtuͤck sub No. 62 allhier, taxirt auf 1749 Rthlr. 20 Sgr. 
Courant, ſtebet der dritte Termin auf den 19. October d. J. Vormittags um 9 Uhr in 
dem biefigen Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤude vor dem Juſtiz Aſſeſſor Altmann an. Auf 
ſpaͤtern Antrag einzelner Gläubiger wird ſolches auch durch gegenwärtige Amtsblaͤtter hiermit 
bekannt gemacht, und werden die Kaufluſtigen und Zahlungsfahigen zur Abgabe ibrer Gebote 
mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß dieſelben die Tape zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eins 
ſehen fönnen, und daß, nach Belieben der Kaufluſtigen, die Gebote ſowohl auf den ganzen In⸗ 
begriff jener Grundſtuͤcke, als auf einzelne derſelben aufgenommen werden ſollen. Goldberg 
den 10. Auguſt 1825. Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Vortheilbaftes Etabliffement) für einen geprüften Maurer- und einen Zimmer⸗ 
meiſter in der Stadt Kanth, da im Orte und in der Naͤze kein ſolcher Profeffionift wohnhaft iſt. 
Kanth den 7. Auguſt 1825. Der Magi ſtrat. 
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(edietal⸗ Vorladung.) In Gemaßheit allerhoͤchſter Anordnung werden nachbenannte, 
in den Jahren 1803 und 1804 geborne militairpflichtige Mannſchaften des Zittauer Juris⸗ 
„ dle ſich bei der Recrutirung im April J. J. nicht geſtellt haben und deren ders 
maliger Aufenthaltsort unbekannt iſt, als: 1) aus Zittau: Ernſt Leberecht Funke, Schloſ⸗ 

ſergeſelle; Ernſt Adolph Schubert, Feilenhauergeſelle; Karl Auguſt Kuhn, Schuhmacherge⸗ 
ſelle; Heinrich Wilhelm Richter, Schuhmachergeſelle; Heinrich Eduard Weber, Tuch⸗ 
machergeſelle; Friedrich Guſtab Thuͤrmer, Tiſchlergeſelle; Karl Auguſt Scholze, Horn⸗ 
drechslergeſelle; Ernſt Friedrich Kroll, Knopfmachergeſelle; Ernſt Gottfried Teufel, Schuh⸗ 
machergeſelle; Karl Auguſt Gebhardt, Nagelſchmidtgeſelle; Wilhelm Eduard Lindner, 
Buchbindergeſelle; Johann Gottfried Fiedler, Nagelſchmidtgeſelle; Karl Wilhelm S ch m ide, 
Guͤrtlergeſelle; Karl Heinrich Forſter, Tiſchlergeſelle; Ernſt Karl Pfefflin, Schmtedege⸗ 
fele; Karl Gottlieb Ernſt Conrad, Riemergeſelle; Johann Gottlieb Ernft Goͤde, Toͤpferge⸗ 
ſelle; George Wilhelm Koch, Tuchmachergeſelle; Karl Wilhelm Schumann, Sattlergeſelle; 
Ernſt Auguſt Böhme, Kuͤrſchnergeſelle; Samuel Ferdinand Dittmar, Schneldergeſelle; 
Moritz Ferdinand Frledrich, Guͤrtlergeſelle; Friedrich Ferdinand Garbe, Schuhmacherge⸗ 
ſelle; Ernſt Wilhelm Ferdinand Thuͤrmer, Tiſchlergeſelle; Ernſt Gotthelf Ltebig, Tifchlers 
geſelle; Ernſt Heinrich Gotthold Praͤtorlus, Fleiſchergeſelle; Johann Auguſt Sauer, 
Schneidergeſelle; Karl Wilhelm Heinrich Lange, Orgelbauergeſelle; Chriſt lan Friedrich Eduard 
Seibt, Sattlergeſelle; Samuel Ferdinand Lindner, Schloſſergeſelle; Heinrich Ferdinand 
Pauli, Goldſchmidtgeſelle; Karl Auguſt Schönfelder, Schneidergeſelle; Ernſt Karl Gott⸗ 
job Riedel, Schneidergeſelle; Karl Heinrich Packſch, Zimmergeſelle; Karl Immanuel Un⸗ 
ger, Sattlergeſelle; Johann Auguſt Schumann, Boͤttchergeſelle; Karl Gotthelf Moͤſe, 
Maurergeſelle; Karl Heinrich Saß im, Nagelſchmidtgeſelle; Johann Ernft Bergmann, Zins 
mergeſelle; Karl Auguſt Goͤde, Toͤpfergeſelle; Ernſt Benjamin Eichler, Toͤpfergeſelle; Kart 
Wilhelm Kornetzky, Knopfmachergeſelle. 2) Aus Dirtelsdorf: Karl Gottfried Krauſe, 
Webergeſelle. 3) Aus Ebersbach: Johann Gottfried Foͤrſter, Webergeſelle; Traugott 
Richter, desgl. 4) Aus Draufendorf: Ernſt Gottlieb Herrmann, Böttchergeſelle. 
5) Aus Oberfriedersdorf: Johann Gottlob Wuͤnſche, Ackerknecht. 6) Aus Alt⸗ 
Eibau: Traugott Bitterlich, Webergeſelle. 7) Aus Olbersdorf: Johann Gottfried 
Wenzel, Zimmergeſelle; Johann Auguſt Buhle, Tiſchlergeſelle. 8) Aus Roſenthal: 
Karl Gottlieb Geißler, Nadlergeſelle. 9) Aus Seitendorf: Anton Richter, Webers 
geſelle. 10) Aus Eckardtsberg: Chriſtian Gottlieb Zollner, Riemergeſelle. 11) Aus 
Altgersdorf: Chriſtian Friedrich Dreßler, Webergeſelle. 12) Aus Seifhenners dorf: 
Johann Gottlieb Großer, Brauerburſche; Johann Gottlob Wenzel, Fleiſchergeſelle. 13) 
Aus Hirſchfelde: Karl Gotthelf Weidner, Schmiedegeſelle; hiermit Öffentlich geladen, 
binnen einer doppelten ſaͤchſiſchen Friſt, (Zwoͤlf Wochen ſechs Tagen) von Bekanntmachung dies 
ſes gerechnet, ſich der Militairpfliche halber, hier perfönlich zu geſtellen und weiterer Welſung 
gewärtig zu ſeyn, im Unterlaſſungsfalle aber ſich zu gewaͤrtlgen, daß nach Maaßgabe allerdoͤch⸗ 
fer Vorſchrift mit Erlaſſung von Steckbriefen gegen fie werde verfahren werden. Sig. Zittau 
den 25. Julius 1825. Der Rath allda. 

i (EdictalsCitatlon.) Nachdem von der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Ober⸗Amts⸗Reglerung zu 
Budiſſin wegen nachſtehender, auf dem in der Koͤntgl. Saͤchſiſchen Ober-Lauſitz gelegenen, zu 
Kuppritz gehörigen Rittergute Hochkirch, vermoͤge Ueberwetſung in dem darüber zwiſchen Johans 
nen keonhardi geborner Schwiedam, als Verkäuferin und dem Rittmeiſter Karl Ludwig von 
Leubnitz, als Käufern, unterm 27. April 1761 abgeſchloſſenen Kaufbriefe, dermalen noch uns 
geloͤſcht haftenden Grundſchulden, als: 1000 Rtblr. für Schwiedam, zu Broͤſa, laut Obligas 
tion vom Termin Walpurge 1750; 300 Rthlr. für den Schulmeiſter Schmidt in Hochklirch; 
100 Rthlr. für den Bauer Wit ſchas in Zſchorna und 300 Rthlr. für die verehelichte kangin, 
nachher verwittwete Fell mer in Weiſſenberg, alle dieſenigen, welche dleſerhalb an gedachtem 
Guthe Hochkirch Anſpruͤche zu haben vermeinen, mittelſt der zu Dresden, Leipzig, Zittau und 
allhier oͤffentlich aus gehangenen Edictal⸗Citations patente, dergeſtalt, daß fie den vier und zwan⸗ 


* 


jigſten December d. J., als an dem hlerzu beſtimmten 12 7 „In der Kanzlei der Koͤnigl. Ober⸗ 


mis⸗Regierung auf allhleſigem Schloſſe zu rechter fruͤher Zeit geſetzlich erſcheinen und ihre 
etwanigen Anfprüche unter der Verwarnung, daß fie außerdem damit für praͤcludirt und dere. 


ſelben, fo wie der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen 


Stand für perluſtig werden geachtet werden, vorbringen und beſcheinigen, auch hierauf den 
1iten Januar 1826 bei der Koͤnigl. Ober⸗Amks-Regierung hleſelbſt der Publikation eines Des 
ſcheides gewaͤrtig ſeyn ſollen, vorgeladen, und denfelben dabei die Beſtellung Vevollmaͤchtigter 
an Gerichtsſtelle alldier zu Annehmung kuͤnftiger Ausfertigungen und Erlaſſe aufgegeben worden. 
So wird ſolches hierdurch annoch zur öffentlichen Wiſſenſchaft gebracht. Budiſſin am ı8ten 


Juli 1825. Koͤnigl. Saͤchſ. Ober⸗Amts⸗Regierung des Markgrafthums Oberlauſitz. 


(Proclama.) Der Klein⸗Bauer Ehreufried Exner in Steinſeiffen, hieſigen Krelſes, 
will auf ſeinem Grund und Boden eine oberſchlaͤgige Mehlmuͤhle erbauen, Zufolge des . 
Allerhoͤchſt emanirten Muͤhlen⸗Edicts vom 28. Detober 1810 wird dieſe neue Anlage hiermit zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und Jeder, der hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden ver⸗ 
mag, aufgerufen, ſeine Einſpruͤche binnen der geſetzlichen Friſt von 8 Wochen entweder ſchrift? 
lich oder muͤndlich ad Protocollum vor unterzeichneten Amte abzugeben. Nach abgelaufener 


Friſt eingehende Contradictionen werden nicht mehr gehoͤrt, Acta geſchloſſen, und die E»nehmi⸗ 


gung zum Bau von der Königlichen Regierung in Liegnitz extrahirt werden. Hirſchberg den 
8. Auguſt 1825. Koͤnigliches Landräthliches Kres⸗Amt. Fihr. v. Vogten. 
(Subbaſtatlons⸗ Patent.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt⸗xichtenſtein⸗DTrop⸗ 
pays Zägerndorfer Fuͤrſtenthums⸗Gerichts, Königl. Preuß. Antheils, wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht: daß das in dem Fuͤrſtenthum Jägerudorf und in dem Leobſchuͤtzer Kreife gelegene, nach 
der den 28. December 1824 gerichtlich aufgenommenen Texe auf 33,136 Rthlr. 22 Sgr. 8 Pf. 
Courant gewuͤrdigte Rittergut Liptin, auf den Antras eines Real⸗ Glaͤubigers, im Wege der 
Execution zur nothwendigen Subhaſtatlon iſt geſtellt worden, und in dem auf den 16ten May 
c. a., den 16ten Auguſt c. a. und den ten November c. a. angeſetzten Terminen 


oͤffentlich ſoll verkauft werden. Alle Kaufluſtigen und Zahlungsfaͤhigen werden demnach durch 


gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den oben benannten Termi⸗ 
nen, beſonders aber in dem letztern welcher peremtoriſch iſt, vor dem Deputitten Herrn auf 
Rath Günzel, Vormittags um 10 Uhr in dem Seſſions⸗Zimmer des unterzeichneten Fuͤrſten⸗ 


2 


tbums Gerichts entweder in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirte und mit gerichtlicher Specials 


Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hleſigen Gerichts-Aſſiſtenten zu erſcheinen, 


dle Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 


tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß demnächſt ſofern kein ftatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklärt wird, die Adjudication an den, Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen wird. 
uebrigens kann die von dem zu ſubhaſtirenden Rittergute kiptin aufgenommene gerichtliche Tare 
von den Kaufluſtigen in der Reglſtratur des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts, mit meh⸗ 
rer Muße nachgeſehen werden, Leobſchuͤtz den 21. Januar 182. x . 
Fuͤrſt Fee Troppau, Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gericht, 
Koͤnigl. Preuß. Autheils. Schiller. 
(Proclama wegen Subhaſtatlon des Pitter⸗Guths Poſtel.) Es iſt die 
Fortſetzung der ad Instantiam eines Meal⸗Glaͤubigers eingeleiteten nothwendigen Subhaſtatlon 
des in der Freyſtandesherrſchaft Militſch und dem Militſch⸗Trachenberger Kreifes belegenen, 
im Jahre 1806 landſchaftlich auf 40, 100 Rthlr. 12 Sgr., nach der neuern, Behufs der jetzigen 
Subhaſtation aufgenommenen landſchaftlichen Taxe vom ı2ten Januar d. J. aber, auf 
29,820 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. gewürdigten Ritter⸗Guthes Ober⸗ und Nieder-Poſtel zu verfügen 
defunder, worden. Von Seiten des unterzeichneten Neichsgräfllic von Maltzanſchen Freyſtan⸗ 


desherclichen Gerichts werden daher alle diejenigen, welche gedachtes Nitserguth zu kaufen 


Willens und vermögend find, aufgefordert, in den angeſetzten Licltations⸗Terminen: den 1ten 


Mai, den 16ten Auguſt und den 14ten November 1825, beſonders aber in dem letzten 
| Termine, weil nach Ablauf dieſes Termins keine Gebote, fie müßten denn noch vor Eröffnung 
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des Zuſchlags-Erkenntniſſes eingehen, mehr angenommen werden koͤnnen, Vormittags um 
10 Uhr im biefigen Freiſtandes herrlichen Gericht vor dem zum Deputirten ernannten Juſtiz⸗Rath 
Lux ju erſcheinen und ihre Gebote zu Nrotocoll zu geben. Der Meiſt⸗ und Beſtbietende hat 
hiernaͤchſt den Zuſchlag zu gewärtigen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zuläßig 
machen und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗Schillings die Loͤſchung fämmtlicher ein⸗ 
getragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne daß es 
der Productlon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Die Tare kann zu jeder ſchick lichen 
Zeit in unſerer Regiſtratur inſpicirt werden. Militſch den ıgten Januar 1825, 
Reichsgraͤflich von Maltzan Frey⸗Standesherrliches Gericht. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das, dem Chriſtlan 
Willenberg zu Tſchirnitz, Jauerſchen Kreiſes belegene Bauergut, welches nach der Gerichte: 
amtlichen Taxe auf 8,868 Rihlr. gewürdigt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Wir haben hierzu auf den ı4ten- Juni, den ızten Auguſt und den Aten 
October d. J. einen peremtoriſchen Termin Vormittags 10 Uhr in dem Kretſcham zu Tſchir⸗ 
nitz anberaumt, und fordern Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige auf, in denen Terminen beſonders 
aber in dem peremptoriſchen zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und ſonaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
daß inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, an den Melſt⸗ und Beſtbietenden 
der Zuſchlag erfolgen fol. Breslau den raten Januar 1825. 
Das Gerichts⸗Amt des Gratlal⸗Gutes Tſchirnitz. 
(Verpachtungs- Anzeige.) In Folge Verfügung Eines Hohen Oberſchleſiſchen Lands 
ſchafts⸗Direktorii vom ayſten v. M. ſollen auf dem landſchaftlich ſequeſtrürten Rittergute Rackau 
1) das Bier- und Branntwein⸗Urbar vom 1. October d. J. an, auf drei hintereinander folgende 
Jahre; 2) das Rindvieh; 3) die Jagd und 4) die wilde Flſcherei, ebenfalls vom iſten October 
d. J. an, Is nur auf ein Jahr, an den Meiſt- und Beftbietenden Sffentlich verpachtet werden. 
Der Termin hiezu iſt von dem Unterzeichneten auf den 2. September d. J. feſtgeſetzt worden, 
und werden Pachtluſtige h'erdurch eingeladen, an gedachten Tage Vormittags um 9 Uhr in dem 
Schloß zu Rackau ſich einzuſinden, ihre Gebote unter denen ihnen als dann vorzulegenden Bebin- 
gungen abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß nach eingegangener Genehmigung der Oberſchleſiſchen 
Landſchaft, dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden die reſp. Pachten uͤberlaſſen werden. Bladen den 
zten Auguſt 1825. Der Curator bonorum von Rackau. Graf Nayhauß. 
(Edictal⸗ Citation.) Wir haben zu dem Vermögen des ſich fuͤr inſolvend erklart 
habenden Muͤllers Gottlieb Altmann zu Wenig-Rackwitz per decretum vom 12. July d. J. 
den Concurs eröffnet und laden daher alle unbekannte Gläubiger deſſelben in dem zu Anmeldung 
und Beſcheinigung ihrer Forderungen auf den 24. November d. J. anberaumten Termine 
Vormittags 9 Uhr in der Kanzlei zu Neuland entweder in Perſon oder durch zulaͤſſige Manda⸗ 


tarien, wozu denjenigen, welchen es an Befannefchaft fehlt, die Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarien 


Herr Haͤlſchner in Hirſchberg und Herr Weinert in kauban in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſchelnen, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Forderungen an die 
Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwelgen gegen die uͤbrigen Creditoren auf⸗ 
erlegt werden wird. koͤwenberg den 10. Auguſt 1825. f 
g Das Juſtiz⸗Amt der Heerſchaft Neuland. Puchau. 
(Bekanntmachung.) Da das Schuldenweſen des Bauers Johann Schwetter zu Wiefe 
nach Anleitung §. 7. Tit. 50. Thl. 1. der A. G. O. abgehandelt worden, und der Termin zu 
Auszahlung derjenigen Glaͤubiger, welchen vor denen ſich ſonſt gemeldeten vergleichs weiſe ein 
Vorzugsrecht eingeräumt worden, am 20. September d. J. früh um 9 Uhr hier an: 
beraumt iſt, fo wird ſolches zu Jedermanns Wiſſenſchaft bekannt gemacht. Neuſtadt den zsten 
Auguſt 1825. Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wieſe. Hanke. 
(Edictal⸗Citatlon.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ladet den im Jahre 1817 
zur Landwehr ausgehobenen Einlieger Joſeph Suchannek, welcher 14 Tage nach feiner Aus⸗ 
hebung aus Glatz zum letztenmal an ſein Ebeweib geſchrieben, von dieſer Zelt aber weder von 


ſelnem Leben noch Aufenthalts⸗Ort etwas hoͤren ließ, auf den Antrag ſeiner Eheconſortin Mar⸗ 
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gartiba Such an nei blermit vor, binnen 3 Monaten und fpäteftend den 17ten October 
c. in heeſiger Gerichts⸗Kanzlei perſoͤnlich oder durch einen mit Vollmacht und Information vers 
ſebenen Bevollmächtigten zu erſcheinen und das weitere Geſetzliche, im Ausbleibungs falle aber 
zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt, und feiner Ehefrau die anderweitige Verheirathung 
verſtattet werden wird. Lublinitz den 15ten July 1825. f 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lublinitz. 
(Auctlons⸗ Anzeige.) Auf den 26. Auguſt a. c. Nachmittags 2 Uhr ſollen zu Canter⸗ 
witz bei Der bafigen Scholtiſel ein Fohlen und 85 Stuͤck Brack⸗Schaafe gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung in Courant an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Trachenberg den 13. Auguſt 1825. Bauſchke. 
(Guts⸗ Verkauf.) Ein Rittergut, 8 Meilen von Breslau, in guter Gegend 
angenehm gelegen, wird veraͤnderungshalber von dem Beſitzer für 40,000 Rthlr. zum 
Verkauf geſtellt. Dieſes Gut enthält goo Scheffel Ackerland, circa 600 Morgen lebens 
digen Sort, 120 Morgen Wieſen, mehrere bedeutende und gut befeste Teiche, Brau⸗ 
und Brennerei, eine Nuͤble, welche den Bedarf der Broͤdterei zinſet. Schaafe koͤnnen 
1000 Stuck und Rühe 40 Stück gewintert werden. Die baaren Silberzinſen betragen 
circa 300 Athlr. und die Forſt⸗Nutzung nach landſchaftlicher Taxe circa 300 RAthlr. Die 
Gebäude find ſaͤmmtlich im beften Zuſtande, das Wohnhaus enthält 8 Zimmer. Ernſt⸗ 
liche Räufer Fönnen ſich deshalb mündlich und in poſtfreien Briefen an Unterzeichneten 
wenden. Johann Hoffmann, Reuſche⸗Straße No. 55. 
(Verkauf oder Verpachtung.) Wegen eingetretener Famllien⸗Verhaͤltniſſe IR in 
einer nahrhaften bedeutenden Provinzlal⸗Stadt Schleſiens, am Fuße des Gebirges, ein gut ge⸗ 
bautes, zum Vermiethen eingerichtetes maſſiocs Haus nebft Garten, wobei Deſtillateur⸗Urbar, 
Brau- und Bier- Gerechtigkeit von 5 Erb⸗Bieren, mit ſaͤmmtlichem gut im Stande gehaltenen 
Inventarium, entweder bald zu verkaufen, oder an einen ſollden Mann im Ganzen zu verpach⸗ 
fen. Die vortheilhafte Lage und der dodurch ſtets lebhafte, Nutzen bringende Betrieb dieſer 
Nahrung, ſichert auch jedem andern Nachfolger den boſten Erfolg ſeines Unternehmens, und 
find die näheren aͤußerſt billigen Bedingungen auf muͤndliche oder ſchriftliche poſtfreie Anfragen 
zn erfahren in Breslau, Karlsſtraße No. 35, 3 Etirgen hoch bei Carl Girnt. 
(Anzeige.) Zu verkauf en oder an einen Cantiousfäbigen, ſoliden Mann zu verpachten, iſt: 
In der Friedrich» Wilhelms Straße vor dem Nicolai⸗Thor ein Wohnhaus nebſt allen zur 
Landwirthſchaft nöthigen Gebäuden und Stallungen. 2 ö 
Eine Brennerei mit jedem erforderlichen Bedarf verſehen. — 
Ein großer Garten, nebſt Fruchthaus, auch Kaften und Fenſter zu Fruͤhbeten. Alles im 
beſten Bauſtande. Dabel find ſehr gute Aecker und Wliſen, daß 12 Kuͤhe gehalten 
werden koͤnnen. f a 
Ein eee würde wegen der guten Lage und Garten gewiß mit Vortheil anzulegen 
eyn. 
Auch wird daſelbſt zum Betrieb elner zu etablirenden Liqutur⸗Fabrlque ein erfahrner und 
fleißiger Mann geſucht. it ; 
Das Nähere daruber Antonien⸗Straße, No. 10 zwel Stiegen. 
(Sebr wohlfetler Ausverkauf) von faclonirten und glatten ſeidenen Waaren, 
worunter vorzuͤglich breite ſchwere Atlaſſe, acht carmoiſiner Tafft und Damasıe de France, gol⸗ 
dene und filberne Treffen und Spitzen; Meubles Atlaß; Sammt und ſeidnen Velpel; reich ge⸗ 
ſtickte Kleider und Weſten für Theater-Garderobe brauchbar, Krepp⸗ und Milchflor, ſeidnen und 
baumwollenen Pet'nett, Filoche, Gage, Kamelhaaren Velpel zu Futter in die Winterſchuhe, 
auch Velpel zu Fuß decken, feidene und baumwollene Handſchuh, Ermel, Struͤmpfe, Strickhoſen, 
Damen⸗Unterrocke und Kinder-Roͤcke, fo wie noch viele andere bau nwollene und wollene Waa⸗ 
ren. Auch iſt eine Partbie Haus⸗Geraͤth beſtebend in kupfernen und ſilbernen, Porzellain und 
8 Meubles und Spiegel, Betten und gebrauchte Tiſchwaͤſche, aus Mangel an 
aum zuverkaufen, bei W. D. Block, im Riembergshof, Salzring No, 12. 
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(Woll⸗ Verkauf.) 16 Centnet ganz felne Wolle liegen bel dem Kaufmann Heren 
Schnegaß auf dem Roßmarkt zum Verkauf. EEE u | 


(Wohlfeiles Brennholz.) Einige 50 Klaftern trocknes Aspenholz, in Parthien zu 


x 


5 Klaftern, à 2 Rthlr. 15 Sgr. Cour., ſtehen hieſelbſt vor dem Ohlauer Thore zum Verkauf. 


esgleichen find zu verkaufen 100 Stuͤck neue Mehlfaͤſſer von roth buchnem Holze, das Stuck 
zu 20 Sgr. Cour. Das Naͤhere auf der Altbuͤßergaſſe No. 19 eine Stlege hoch. 
(Papiermuͤhle zu verpachten.) Die hleſige Papiermuͤhle, bei welcher die innern Ges 
werke und Waſſerbau unlaͤngſt neu gebaut worden find, fol, mit den dazu geſchlagenen beden⸗ 
tenden Aeckern und Wieſen, von Weihnachten 1825 ab, anderweit auf Sechs Jahre verpachtet 
werden. Pachtluſtige Sachbverſtaͤndige werden hiermit eingeladen, in dem auf den 19, Septbr. 
o angeſetzten Termine in Polgſen zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und hat der annehmlich 
Beſtbietende ſofort den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtgegenſtaͤnde und Bedingungen koͤnnen 
beim Dominio vom 6. Auguſt an, täglich eingeſehen werden. Polgſen dei Wohlan den 29ſten 


Juli 18257. 
5 er Capit allen ⸗Geſuche. BL 

Auf einer hieſigen großen Beſitzung, deren anſehnliche, neuerbaute maffive Ges 
baͤude mit einigen zotaufend Rthlrn. in dem ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Kataſtro verſichert ſtehen, werden 

10, 00 Rthlr. zur erſten Hypothek geſucht. - 

Desgleichen gegen Eeffion von Muͤndel⸗Hypotheken auf hleſige Haͤuſer Joo und goo Rthlr.; 
und auf ein, unter das hieſige Koͤnigliche Ober-Landes⸗ Gericht gehöriges Rittergut werden 
3500 Rthlr. innerhalb des erſten Dritthells, und 3900 Rthlr. innerhalb der erſten Hälfte des 
Erwerbpreiſes gedachten Gutes geſucht. Hierüber iſt das Nähere zu erfahren auf der Alt⸗ 
‚büffergaffe No. 19. im erſten Stock. a a 
(Neue holländische Voll- Heringe und neue Brabander Sardellen) 
empfiehlt, in Parthien und im Einzeln, sehr billig! \ = 
S. G. Schröter, Ohlauer Stralse. 

(Anzeige.) Einen neuen Transport friſche Gebirgsbutter haben erhalten 

W. Schuſter & Söldner, Junkernſtraße No. 12. 


nzeige für Maler. | 
‚ Schönes Berliner⸗Blau und Roth, felnſtes Mineraljengelb, Grün und Blau, ditko Bremer⸗ 
blau, Kirchb. Neugruͤn, echtes ff. Schweinfurther und Kaiſergruͤn, Pariſergelb und ſchoͤnſtes 
Ebromgelb und Bleiweis, in Auswahl von § Sorten, beſtes Cremſer Weis, mehrere Sorten 
e wie auch dergl. mehrere in dieſer Branche elnſchlagenden Artikel, in vorzuͤglichſt leb⸗ 
haftem und reichem Farbeſtoff, offerirt zu fehr niedrigen Preiſen Sur 
- Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hlnterhaͤuſer. 


(Anzeige.) Feinſchmeckendes Sallat⸗Oel das richtige Preuß. Pfd. à 7 Sgr. Ert., 


felnſtes Aixer⸗Oel a 14 Sgr. Ert. (im Ganzen billiger? beſten Gruͤnberger Weineſſig, feine Ges 
wuͤrze und Thees (zu neuerdings herabgeſetzten Preiſen), Chocoladen und friſch eingemachte 
Fruͤchte, mehrere ganz billige, jedoch gute Sorten, fein Wiener Waſchblau, feinſtes fean⸗ 
zoͤſiſches Neublau, wohlſchmeckende Coffees und vorzuͤglichſt echten Mocca-Caffee das Pfund 


415 Sgr. Crt., nebſt allen andern Specerel⸗Waaren, offerirt zu den billigſten Preiſen 


Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und der Hinterhaͤuſer. 
Kr Selter⸗ und Fachinger⸗ Brunn DI \ 


von neueſter Schöpfung erhielt Frledrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. ro, 


(Anzeige.) J. H. Haaſe Sohn & Comp. aus Potsdam beziehen wieder dieſe bevor⸗ 
ſtehende Marſä⸗Geburt⸗Meſſe mit einem ſchoͤnen aſſortirten Lager baumwollner, ſeidnen, rhei⸗ 
niſchen, floretſeldenen und zwirnenen Struͤmpfen, Muͤtzen, Unterbeinkleidern und dergl. Saͤcke, 
4 bis 6 Loth, wollene Patent⸗Damen⸗ und Kinderroͤcke, in roth, blau, grün und weiß, baum⸗ 

wollne und wollne Herren⸗Kamiſoͤler, aͤcht Hamburger wollen 4draͤhtige Strickgarne in allen 
Farben, ungebleichte und ſehr weiß geblelchte und blaue 37 bis ödraͤhtige ganz achte engl. 
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Strick⸗, Naͤh⸗ und Zeichengarne. Ferner alle nur moͤgliche Gattungen Dresdner, daͤniſche, 
giafirte und waſchlederne Damen-, Herren- und Kinder⸗Handſchuhe aus hieſigen, engliſchen 


und franzoͤſiſchen Fabriken. Ste bitten um recht zahlreichen Zuſpruch und verſprechen billige 8 


und prompte Bedienung. Ihr Stand iſt am großen Ringe, an der Oder- und Nikolaigaſſen⸗ 
Ecke in der ſehr bekannten Bude. N 5 
(Anzeige.) Die Rückkehr aus dem Bade zeiget an 
Breslau den 16. Auguſt 1825. Dr. Rother, Zahnarzt. 
(Erklärung.) Unterzeichneter hat allhier zu Salzbrunn eine Spur aufgefunden, 
daß Jemand ſich erdreiſtet hat, ehrenkraͤnkende — und luͤgenhafte Gerüchte wider mich 
und die Meinigen (vielleicht aus gemeinen Nebenabſichten) zu verbreiten, und mir da⸗ 
durch vorſaͤtzlich in meinen dortigen berechtigten Unternehmungen den Weg zu vertreten. 
Sonach bin ich meiner Ehre ſchuldig, den Weg der Oeffentlichkeit zu beſchreiten, um 
dem fernern Umlauf boͤslicher Ausſtreuungen Schranken zu ſetzen. Es ſey ſonach Dem⸗ 
jenigen, von welchem hier die Rede ift, uͤberlaſſen, ob er unter obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen mir näher zu treten gedenkt, um über die, gegen mich und die Meinen abſichtlich 
verübte Ehrenkraͤnkung gefeglid) entſcheiden zu laſſen. Salzbrunn. Frey. 
(Bekanntmachung.) Einem bohen Adel und verehrungs wuͤrdigen Publikum wird er⸗ 
gebenſt Anzeige gemacht, daß die große lebendige Koͤnigs⸗ oder Abgotts⸗Schlange, welche noch 
nie in Europa gezeigt worden iſt, noch bis Sonntag den arſten d. M. zu ſehen ſeyn wird, indem 
die Abreiſe verſchoben werden mußte, da die Schlange in einigen Tagen ihre Haut ablegen und 
dann nach 3 Tagen beſtimmt freſſen wird, welches beſonders bekannt gemacht werden ſoll. Der 
n ſagt ſeinen verbindlichſten Dank fuͤr den bis jetzt gebabten Beſuch, und bittet um 
eitern guͤtigen Zuſpruch. Der Eintrittspreis bleibt unveränderlich: Auf dem erſten Platze 
so Sgr., zweiter 5 Sgr, dritter 25 Sgr. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Haͤlfte. Der 
Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauer Straße. H. Hille 


(Anzeige.) Da ich das von meinem verſtorbenen Manne, C. G. Walther, geführte 
Gold, Silber- und Jouwelen⸗Geſchaͤft unverändert noch einige Zeit fortſetzen werde, fo bitte 
hierdurch ergebenſt, das meinem ſeligen Manne geſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehen 
zu laſſen. Breslau den 17. Auguſt 1825. Die verwittwete Goldarbeiter Walther. 


he Da lch mein am Nicolai» Thore gelegenes Haus nebſt Seifenſiederel wegen 
beabſichtigter Erweiterung der Straße der Commune uͤberlaſſen habe, jetzt aber auf der Ob⸗ 
lauer Straße im ſogenannten großen Seifhauſe meine Nahrung fortſetze, ſo dlent dies allen 
meinen reſp. Kunden und Gönnern zur ergebenſten Anzeige. Da ich nun durch dieſe Veraͤnde⸗ 
rung meine vorzüglich gute Lage und bedeutende Nahrung verloren habe, fo nehme ich Veran⸗ 
laſſung, mich einem hochzuverehrenden Publicum beſonders zu empfehlen und hoffe den Ruf, 
vorzuͤglich gute Waare zu liefern, auch hler mir zu erhalten. Binder, Seifenſieder. 
(Anzeige.) Nachdem ich meine Wohnung auf die Albrechts⸗Straße in No. 24 — der 
Königl. Regierung ſchraͤg uͤber — verlegt habe, verfehle ich nicht, dies meinen hochverehrten 
Kunden und einem hochzuehrenden Publikum hierdurch anzuzeigen, indem ich zugleich zur 
geneigten Abnahme meinen Vorrath von Corſets jeder Gattung in den bißigfien Preiſen gehor⸗ 
famft, empfehle. Breslau den 12. Auguſt 1825. 
= Wilhelm Seyler, Damen⸗Klelder⸗ und Corſet⸗Verfertiger. 
(Anzeige.) Diejenigen, welche einen gründlichen Unterricht in der italienischen 
und französischen Sprache von einem gebornen Italiener, der kürzlich hier angekommen 
ist, zu nehmen wünschen, belieben das Nähere in der Buchhandlung der Herren Max 
und Compagnie am Markte No. 6. zu erfahren. 
Anzeige) In einer foliden Penſtons⸗Anſtalt koͤnnen noch 2 auch 3 Knaben untergebracht 
werden. Nähere Auskunft giebt Herr Agent Pohl, im weißen Hirſch Schweidnitzer⸗ Straße, 
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(Anzeige.) Aus waͤrtige Eltern, welche geſonnen ſeyn ſollten, ihre Söhne in die oͤffent⸗ 
liche Schule in Brieg ſchlcken zu wollen, koͤnnen für dieſelben bei einer humanen Familie zu 
Michaelis c. ein billiges und freundliches Unterkommen finden. Wo das Nähere darüber zu 
erfahren iſt, wird Mad. Steinmann im goldenen kamm, auf der Zollgaſſe in Brieg, ge⸗ 
faͤlligſt mittbeilen. 8 i 

(Offner Dienſt.) Ein lediger, in feiner Kunſt erfahrner Koch, welcher ſich über feine 
Brauchbarkeit genügend ausweiſen kann, findet auf Michaeli zu bei einer angefebenen Herrſchaft 
auf dem Lande ein gutes Unterkommen, und hat ſich ein ſolcher zu melden in Breslau auf der 
Altbuͤßergaſſe No. 19, eine Stiege hoch. f 

(Verlorner Windhund.) Geſtern Abend iſt ein männlicher Windhund, graugelb don 
Farbe, abhanden gekommen. Der Wiederbringer erhält dafür eine Belohnung bei Llchhorn, 
auf der Provinzlal⸗Reſource. 

(Verlorne Hübnerhündin.) Am 1zten d. M. iſt mir eine Huͤbnerbuͤndin, die auf 
den Namen „Pandora“ hört, braunfleckig und ſperbrig iff, eln gelbes Geſicht und an dem lin⸗ 
ken Bebaͤnge eine Lücke bat, verloren gegangen, und ich erſuche daher beſonders die reſp. Her⸗ 
ren Forſtbeamten und Jagdllebhaber hoͤflichſt, auf dieſen Hund gefaͤlligſt zu zwigliliren und mir, 
wenn er ſich vorfinden ſollte, gegen Erſtattung der Koſten zuſtellen zu laſſen. 

Der Jaͤzer Hennig, wohnhaft zu Breslau in den Hiuterhäufern No. 15. 

(Zu vermiethen.) Im Baron v. Zedlitzſchen Haufe am Ringe No. 32 iſt die erſſte 
Etage, beſtebend in 6 Zimmern nebſt Belgelaß, zu Term. Michaeli zu beziehen, und würde ſich 
dieſes Local wegen feiner ſchoͤnen Lage vorzüglich zum Caffeehauſe eignen. Das Näbere bei 
Ellas Hein daſelbſt. 

(Zu vermiethen) und Michaeli a. c. zu beziehen iſt der erſte Stock in dem am Ringe 
und Hintermarkt sub No. 35 belegenen Eckbauſe, beſtehend aus 9 Stuben, 3 Cabinets und Zu⸗ 
dehoͤr, nebſt Stallung auf 4 Pferde und 2 Wagenplaͤtzen; 

Ferner: das am Hintermarkt sub No. 6 belegene Haus, beſtehend aus 2 Stuben, nebſt 
Kuͤche, 1 Holz und 3 Bodenkammern. . 

Auch iſt ein auf den Hintermarkt ausgehender Keller in letzterem Hauſe zu vermlethen und 
bald zu bezteben. 7 

Raberes iſt bet der Eigenthuͤmerin in No. 33 drei Stiegen hoch, oder bei dem Herrn Agent 
Poh I, Schweidniger Straße im weißen Hirſch zu erfahren. 6 

(Zu vermiethen.) In No. 83 auf der Ohlauer Straße iſt ein offenes Gewoͤlbe nebſt 
Comptoir zu vermietben und kann fogleich oder Termino Michaelis bezogen werden. Auch ſind 
daſelbſt gute trockne Keller zu vermiethen, die ſich vorzuͤglich zur Niederlage von Weln eignen. 
Nähere Nachricht darüber erhält man im Haufe ſelbſt. : ö 

(Zu vermkethen.) Auf der Nicolalſtraße No. 75 iſt eine Wohnung nebft Werkſtaͤtte 
für einen Hutmacher oder einen dergleichen Gewerbetreibenden zu vermiethen und das Näpere 
daſelbſt zu erfragen. mn 

(Zu vermietben) der erte Stock in No, 68 auf der Reuſchen⸗Gaſſe nahe am Salzringe, 
ein angenehmes Quartier, eben ſo ein großes Gewoͤlbe parterre vorn heraus. N 


c ——— — —„—-— 
Diefe Zeitung erſcheint wöchenelich dreimal, montags mitt os und Sonnabends im Verlage der 
Wil elm Gottlieb Rorniden Buchbendlung und iſt auch auf allen Rönigl. Peſtämtern zu baben. ' 


Redacteur: Proſeſſor Rhode. e 


